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Ein nationales Konzil in Polen. 


pz. Ungefähr zur gleichen Zeit, wie die unierte 
evangeliſche Kirche in Polen zu ihrer 4. ordenit- 
lichen Landesſynode, ladet die orthodoxe 
Kirche in Polen zu einem nationalen 
orthodoxen Konzil in Polen ein. Die 
Einladung geht aus von dem Metropoliten 
Dionyſius in Warſchau auf Grund einer Re- 
ſolution der Biſchofsſynode. Danach ſoll dus 
Konzil am 12. P die 2 1930 zuſammentreten, 
vorausſichtlich au die Dauer von zwei Wochen 
und wohl in Wolhynien. Die orthodoxe Kirche 
in Polen. die ihre Selbſtändigkeit (Autokephalie) 
am 17. September 1925 erklärt hat, zählt einen 
Metropoliten und fünf Biſchöfe in Polen mit 
1240 Gemeinden und 3 800 000 Seelen. 70 Pro⸗ 
zent davon find Ukrainer, 28 Prozent Weiß⸗ 
ruſſen, 15 Prozent Ruſſen und 0,5 Prozent 
Polen, ITſchechen und andere Nationalitäten. 
Auch die orthodoxe Kirche in Polen hat ebenſo 
wie die evangeliſche Kirchen noch kein Kon⸗ 
kordat mit dem polniſchen Staat zum Abſchluß 
bringen können. Ihr wurden mehr als 1000 
Kirchen vom Staate enteignet, da dieſe vor mehr 
als einem Jahrhundert einmal den „Uniaten“ 
gehört hätten, nämlich den griechiſchen Katho⸗ 
liten, die feit 1596 mit dem Vatikan verbun⸗ 
den ſind. Obwohl geh Kirchen nie der römiſch⸗ 
latholiſchen Kirche gehört haben, ſind ſie dieſer 
nischen Han eben ae © gen nr ufrais 
iſchen en in polniſche Hände gelangt. Da 
die römiſch⸗katholiſche AI. in Polen für dieſe 
vielen Kirchen keine Verwendung hat, ſo ſollen 
nach zukrainiſcher Berichterſtattung 
a dieſer konfiszterten Heiligtümer als Ruinen 
keltehen, während die orthodo en Gläubigen 
teine Stätte für ihren Kultus haben. Die große 
Sitegung hierüber unter den Orthodoxen in 
Polen hat zu mehreren öffentlichen e der 
Ukrainer und Weißruſſen vor dem Parlament in 
Warſchau vor dem Völkerbund und vor der 
ganzen ziviſierten chriſtlichen Welt geführt. Um 
der Gefahr eines Schismas zu entgehen, mußte 
der Metropolit und die Biſchöfe in die Einbe⸗ 
rufung eines Konzils willigen, das ſich mit den 
Lebensfragen der orthodoxen Kirche beſchäftigen 
ſoll. Alle ukrainiſchen und weißruſſiſchen Par⸗ 
teien und Führer hielten am 29. Dezember 1929 
eine Vorkonzilkonferenz unter der eitung des 
Abgeordneten Sergius Chrucki und veröffent⸗ 
lichten am 31. Dezember einen von W. Kozo⸗ 
nocti unterzeichneten Aufruf an die orthodoxe 
Bevölkerung. Die Wahlen in den Gemeinden 
haben am 12. Januar begonnen in allen 124 
orthodoxen Dekanaten. Das aktive 3 
üben alle Männer und Frauen über 20 Jahre 
aus, die in die Gemeinderegiſter eingeſchrieben 
find, Gewählt werden zur Hälfte Kleriter, zur 
Hälfte Laien männlichen Geſchlechts. Auf Wol- 
hynien entfallen 24 Delegierte, auf Poleſten 12, 
auf Cholm⸗Warſchau 8, auf Grodno 8, auf Wilna 
8. Dazu kommen 5 Biſchöfe, 7 Archimandriten, 
5 Miſſionare, 1 Archipresbyter, 2 Rektoren der 
kirchlichen Seminare in Kreminetz und Wilna, 
2 Profeſſoren der Theologiſchen Fakultät in War⸗ 
ſchau und der Sekretär der Synode. Anter den 
84 Mitgliedern ſind alſo die Geiſtlichen in der 


Mehrheit. Außerdem bedürfen alle . der f 


Zuftimmung des Metropoliten, der das Konzıl 
leitet. Auf der Tagesordnung des Konzils ftehen 
folgende Punkte: 1. Die innere Disziplin und 
Glaubensfragen. 2. Maßnahmen gegen die kotho⸗ 
liſche Propaganda, die „Uniaten“ und die Get- 
ten. 3. Verteidigung gegen die ungeſetzlichen 
Maßnahmen der Enteignung der Kirchen und der 
Kirchengüter. 4. Entwicklung der Arbeit der 
Inneren Miſſion. 5. Kirchenverfaſſung, 6. Er- 
ziehung, Katechiſierung und Evangeliſation; Mus- 
bildung des Klerus. 7. Bruderſchaften und an⸗ 
dere ohlfahrtsvereine, ökonomiſche Vereine 
uſw. 8. Klöſter und Klerus. 9. Gemeindeleben. 
10. Weltlicher Klerus, ſeine materielle und juri⸗ 
ſtiſche Lage. 


Hommuniſtenkrawall in Chemnitz. 8 


4 Tote, 20 Verletzte. 


Chemnitz, 15. Januar. 

Heute mittag kam es in Hartmannsdorf, Bezirk 
Chemnitz, zu einem ſolgenſchweren Zuſammenſtoß 
zwiſchen Erwerbsloſen und der Polizei. Die Poli⸗ 
zeimannſchaft wurde von etwa 1000 Demonſtran⸗ 
ten mit Steinen beworfen. Aufs ſchwerſte be⸗ 
drängt, ſah fie ſich gezwungen, von der Schu jj- 
waſſe Gebrauch zu machen. Dabei wurden nach 
den bisherigen Seitktellungen vier Erwerbs 
loſe getötet und etwa 20 verletzt. Von der 
Polizei, die etwa 30 Mann ſtark war, wurden 
einige Beamte durch Steinwürſfe verletzt. 


er 
Der Setzerſtreik in Krakau. 

Warſchau, 16. Januar. Der Setzerſtreik in 
Krakau iſt noch nicht beigelegt und wird ſich 
wohl auch ſchwer beilegen laſſen, zumal das 
Arbeitsminiſterium nicht das Recht beſitzt, einen 
zwangsweiſen Schiedsspruch in ſolchen Konflikten 
zu fällen 


die Debatte im Sejm. 


Bemerkungen zu der Rede des Minifterpräfidente 


deutſchen Abgeordneten Ua. — Stellungnahme der Oppofition. — die 
Abänderung des Artitels 25. — Erklärung des Finanzminiſters. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 16. Januar. 


Die geſtrige Sejmſitzung war in dop⸗ 
elter e e Sie hat zunächſt die 
usſprache über die Programmrede Bar⸗ 

tels gebracht und N í 3 

Stellungnahme der Oppoſitionsparteien geführt. 

Wir wollen vorwegnehmen, daß der Abg. Utia 

im Namen der Deutſchen die Erklärung abgab, 

daß die Deutſchen aus der Rede Bartels nicht 

die nötige Handhabe erhalten hätten, 
um ihre Stellung Aten dne ag Das 

Verhalten der Deutſchen wird davon abhängen, 

inwieweit die Regierung Bartel ihr Verhältnis 
u den Minderheiten im Vergleich zu den früheren 
tegierungen abändert. 

Die Erklärung, die der Vorſitzende der Wyzwo⸗ 
lenie⸗Gruppe im Namen der Oppoſition aljo der 
Wyzwolenie, der Sozialiſten. des Raditalen 
Bauernklubs, der Piaſten, der on Demokratie 
und der Nat. Arbeiterpartei abgab, ſtellte zum 
erſten Male klar und eindeutig feſt, was von der 
Oppoſition als ein Syſtemwechſel angeſehen 
wird. Zunächſt wird verlangt, daß die Ver⸗ 
faſſung in jeder Weiſe zur Geltung kommt 
und angewandt wird, ebenſo auch das aut 
nome Statut für Oberſchleſien, 
Pr jede Aenderung der Verfaſſung auf leg a⸗ 

em Wege erfolgt und jede ndiewandmalun 
von Staatsſtreichen zu unterbleiben hat, da 

Dr das Gerichtsweſen unabhängig 
eibE, 

Die Landes: und Militärverwaltung muß uns 
abhängig bleiben von irgend welchem Einfluß aus 
einem politiſchen Parteilager. Die den Selbſtver⸗ 
waltungen zuſtehenden Rechte ſind zu „wahren, 
ferner daß die rechtloſe und willkürliche 
Beſchlagnahme von Zeitungen und 
die politiſchen Unterdrückungen unter⸗ 
bleiben, daß die nötigen Unterſuchungen ange- 
ſtellt werden, um die vorgekommenen 3 ißbräuche 
zum Schaden der Staatsfinanzen zu klären. 
und endlich, daß aus Staatsgeldern keine Unter⸗ 
tützungen für Parteizwecke geleiſtet werden und 
treng darüber gewacht wird, daß Verwaltungs⸗ 
oder Militärorgane nicht zu politiſchen Zwecken 
mißbraucht werden. k 


Die Debatte über die Programmrede Bar⸗ U 


tels ijt ſelbſtverſtändlich noch lange nicht er⸗ 
ſchöpft, und ſie wird noch weitere Sitzungen 
beſchäftigen. 5 . 

Eine andere hochintereſſante Angelegenheit iſt 
die N der Regierung zu dem An⸗ 
trage der Oppoſition auf Abänderung des 
Art. 25 der Verfaſſung. Die Regierung hatte 
ich zunächſt Bedenkzeit ausgebeten. Der Ab⸗ 
änderungsantrag ſchlägt bekannklich vor, daß die 
Zeit, die dem Sejm für die Beratung des Budgets 
— Vertagung gekürzt wurde, ſpäter wieder 
dur der Sitzungsperiode einge⸗ 


ee 1 c 
räumt wird. Die Vertagung des Sejm durch die A 


Regierung Tee ür die Regierung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein Mittel dar, den Seim einzuſchüch⸗ 
tern. Dieſes Mittel verliert jedoch ſeine Wir⸗ 
kungskraft, wenn die dem Sejm durch die Ver⸗ 
tagun 1 Beratungszeit wieder ein- 
geſeßzt werden muß. Der neue Vorſchlag bringt 
es natürlich mit ſich, daß bei einer Verlängerung 
der Sitzungsperiode die Debatten am 1. April 
nichtabgeſchloſſen ſein können. Am 1. April 
a N jedoch bereits das neue Haushaltsjahr, 
ſo daß es alſo vorkommen kann, daß man in das 
neue Haushaltsjahr eintritt, ohne daß das 
udget fertig it. Im Laufe eines Monats 
länger darf die Haushaltsperiode nicht ver⸗ 
tagt werden — ſoll für die Ausgaben der Regie⸗ 
song das . bie 2 Budget maß; 
ebend ſein. Dieſe Beſtimmung kommt für 
en Fall, daß Sejm und Senat das Budget zum 
1. April nicht ausgearbeitet haben, in Frage. 
Oberſt Matuſzewſki erklärte nun in feiner 
außerordentlich 1 Rede, die über 
eine Stunde dauerte, klipp und klar, daß die Re- 
gierung ſich dieſem Antrage nicht anſchließen 
werde. Er machte dem Abänderungsantrage den 
Vorwurf der juriſtiſchen Unklarheit und 
der Nebenwirkungen, die ſicher durch dieſen An⸗ 
trag nicht beabſichtigt worden ſeien Wenn das 
Budget nicht zur rechten Zeit fertiggeſtellt jet, 
dann werde dem Sejm das Recht genommen, das 
Truppenkontingent jeweilig feſtzuſetzen, 
eine Nebenwirkung, an die die Antragſteller nicht 
gedacht hätten. Von anderer Seite wird jedoch 
darauf hingewieſen, daß man das Truppenkontin⸗ 
gent ein⸗ für allemal feſtlegen könne, ohne daß 
darüber im Budget beſchloſſen werden müßte. 


hierbei zu einer reſervierten 


Nachdem noch der frühere Sejmmarſchall Rat aj 
von der Piaſtenpartei ſehr eingehend das Wort 
ergriffen hatte, wurde die W 
den Abänderungsantrag auf die nächſte Sitzung 
vertagt, deren Termin den Abgeordneten ſchrift⸗ 
lich mitgeteilt wird. 


Ju den kommiffionen 


wird recht lebhaft gearbeitet, jo daß man Ja en 
kann, daß es ger nicht die Schuld der Sejm- 
mitglieder iſt, wenn die Budgetberatung eine ſehr 
ausgedehnte Zeit mit Beſchlag belegt. In 
der Verfaſſungskommiſſion ſind, wie gemeldet die 
extremſten Anſichten durch den Abg. eit il 
ſudſki vom Regierungsblock, andererſeits vom 
Abg. Niedzialkowſki von den . re 
dargelegt worden, ſo daß die weitere Debatte 
eigentlich nur noch eine theoretiſch⸗juriſtiſche Aus⸗ 
dict dic TA ber die Einzelheiten iſt. Es 
zeigt ſich elbſterſtändlich hierbei, daß die Ver⸗ 
treter der einzelnen Parteien je nach ihrer Shat- 
N inzelheiten behandelt wiſſen wollen. 
Abg. Winfarſki von der Nationalpartei wider- 
ſetzt ſich mit g pjer Energie dem Vorſchlage, den 
Senat abzuj en. Er will, dak der Senat 
beibehalten wird, nur daß die eine Hälfte 
auf bisherige Weiſe gewühlt wird, während ſich 
die andere Hälfte aus Vertretern verſchiedener 
eee zuſammenſetzen ſoll. Seiner 
Meinun Kan: hat der Staatspräſident genug 
weitreichende Machtbefugniſſe, das abfolute Veto- 
recht, d. h. vom Parlament beichloffene Geſetze zu 
verbieten, will er nicht en, aber das Recht, 
Geſetze in 2 Wirkungskraft zu vertagen. Von 
ſeiten der Wyzwolenie erklärte der Abg. Ba⸗ 
ginſki, daß die gegenwärtigen Berechtigungen 
des Staatspräſidenten durchaus nicht ſo gering 
jeien und fogar nicht ausgenützt würden. Der 
Redner erklärt ſich gegen eine all 
fizierte Mehrheit zum Sturz der Regierung. 
„Recht intereſſant waren die Unterhandlungen 
über das Budget des Verkehrsminiſteriums, wo 
übrigens von deutſcher Seite noch der Abg. 
Nozu m ek das Wort ergreifen wird. Der frühere 
Eiſenbahnminiſter Chadzynſti betonte als 
Verichterſtatter die Schwierigkeiten der Eiſenbahn 
als Unternehmen, namentlich den Mangel an 
mjaß- und Inveſtierungskapital. 
außerdem die Nichtregelung der Beſoldungs⸗ 
frage. Die Betriebsüberſchüſſe ſeien bedeutend, 
müßten aber, da ein beſonderes Inveſtierungs⸗ 
kapital fehlt, zu Inveſtierungen verwandt werden, 
was eine Erſchöpfung der Bargeldrejerven zur 
Folge habe Prof. Krzys angwſki ſtellt feft, 
daß es wohl kaum einen Staat in Eu⸗ 
r o p a e der bei der Eiſenbahn beſondere 
Ergebniſſe zugunſten der Staatskaſſen aufweiſe 
Wenn der Berichterſtatter Fh den Geſamt⸗ 
wert der Eiſenbahnen auf 7 Milliarden berechnet, 
dann beruht das auf einer willkürlichen 
Innahme. Er begründet ferner die Notwen⸗ 
digkeit einer Erhöhung des Tarifs für 
Exporttohle und kündigt eine Erhöhung der 
Einnahmen um 36 Millionen an. 


Die glickſtoff⸗Werke 
bei Tarnow. 


x Warjhau, 16. Januar. (Eig. Telegr.) 


Am 18. d. Mts. werden die neuen Stickſtoff⸗ 
werke in Mościce bei Tarnow eröffnet werden. 
Miniſterpräſident Bartel wird ſich in Beglei⸗ 
tun 2 Miniſter nach Tarnow begeben, um 
an der Feier in Moscice teilzunehmen. Bekannt⸗ 
lich iſt ein Vorort von Tarnow zu Ehren des 
Staatspräſidenten Moscicki in Mościce umgetauft 
worden, und in dieſem Orte wurde die neue 
Stickſtoff⸗Fabrik erbaut. Der Staatspräſident 
Moscicki war bekanntlich Leiter der Stickſtoff⸗ 


u hoch quali⸗ 


werke in Chorzów, jenem großen Werke, das 


ſich in der Nähe der deutſchen Grenze befindet und 
um das ſo große Prozeſſe wegen der Liquidation 
geführt worden jind, die dann zu Ungunſten des 
polniſchen Staates ausfielen. 

Aus der Produktion der neuen Stickſtoffwerke 
erhofft man eine Erſparnis von 40 Millionen 
Zloty jährlich zu erzielen, die ſonſt für den An⸗ 
kauf von künſtlichen Düngemitteln im Auslande 
ausgegeben werden müßten. Nach polniſchen 
Meldungen ſind die Stickſtoffwerke auch darauf 
eingerichtet, im Falle eines Krieges Exploſiv⸗ 
| itoffe bzw. Munition herzuſtellen. i 
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Rote Jahresbilanz. 


Von Axel Schmidt. 


n. — die Erklärung des Das verfloſſene Jahr gehört für das 


bolſchewiſtiſche Rußland mit zu den ſchwer⸗ 
ſten Jahren ſeit dem Beſtehen des Bolſche⸗ 
wismus. Auch im Jahre 1929 hat kein 
Getreideexport, der bekanntlich das Rück⸗ 
grat der ruſſiſchen Wirtſchaft bildet, ſtatt⸗ 
finden können. Es mußte ſogar, wie in 
den erſten Jahren den Bolſcewismus, wie- 
der zum drückenden Lartelſyſrem für 
alle Lebensmittel gegriffen werden. Da⸗ 
durch aber ſind nur die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten vor dem Schlimmſten geſichert, 
der übrige Teil der Bevölkerung mag 
ſehen, woher er ſeine tägliche Nahrung er⸗ 
hält. Dieſe Maßnahme traf die Bevölke⸗ 
rung um jo hörter, als inzwiſchen dei prt- 
vati Handel, vI: dem früher das Bürger- 
tum feine Nahrungsmitie! bezog, durch die 
rigoroſen Verordnungen Stalins jo gut 
als vollſtändig beſeitigt iſt. 


Als in den erſten Jahren die Lebens⸗ 
mittel vom ſowjetruſſiſchen Markt ver⸗ 
ſchwanden, rief Lenin die Bevölkerung 
zum Darben auf, um die ſoziale Revolu⸗ 
tion zu retten. Nach ihrem Siege ſollte 
denn dafür das Paradies auf Erden 
erſtehen. Nun aber iſt die Sowjetmacht 
ſtabiliſiert, trotzdem aber blieb die 
wirtſchaftliche Miſere. Als neues Lock⸗ 
mittel haben die Machthaber im Kreml 
den Fünfjahrsplan erfunden, der 
jedoch von dem ſkeptiſch gewordenen ruſſi⸗ 
ſchen Volk „als Anekdote in einem 
Wort“ verſpottet wird. Das hält die 
Sowjetregierung nicht ab, über Rußland 
ein Füllhorn von Reformen auszuſchütten, 
wie Einführung der Fünf⸗Tage⸗Arbeits⸗ 
woche, der ununterbrochenen Produktion, 
der Reform des Kalenders, der Abſchaf⸗ 
fung der chriſtlichen Feſte, der Beſchlag⸗ 
nahme der Gotteshäuſer und noch vieles 
andere. Doch all dieſe Maßnahmen machen 
die Hungernden nicht ſatt. Schon lange 
werden die aus ländiſchen Ber- 
tretungen durch Nahrungsmittel- 
ſendungen aus der Heimat verſorgt. 
Denn auch ihnen iſt es nicht möglich, ſich 
auf den Märkten mit dem Nötigen zu ver⸗ 
ſorgen. Dabei wird in den Dörfern mit 
einer Brutalität ſondergleichen von 
Bauern jedes nur auffindbare Korn für 
den Staat beſchlagnahmt. Dieſes rückſicht⸗ 
loje Requirieren hat doppelten Zweck. 
Einesteils ſollen damit Arbeiter, Ange⸗ 
ſtellte und Rotes Heer ernährt, anderer⸗ 
ſeits die proletariſierten Bauern in die 
Kolchoſen hineingezwungen werden. So⸗ 
lange der Bauer nicht völlig rui- 
niert iſt, will er von einem ſolchen 
Knechtsdaſein nichts wiſſen. An vielen 
Orten iſt es ſchon infolge des furchtbaren 
Druckes auf das Dorf zu Vorſtößen gegen 
das Sowjetregime gekommen. Derartige 
Verzweiflungstaten ſind zwar dem Bol⸗ 
ſchewismus nicht gefährlich, wohl aber 
geben ſie einen Maßſtab für die Verelen⸗ 
dung des Bauern ab. 


Parteipolitiſch war das verfloſſene Jahr 
ein Jahr des härteſten Kampfes zwiſchen 
Stalin und der linken und rechten Oppo⸗ 
ſition. Beide ſind von Stalin beſiegt wor⸗ 
den, und er hat ſie nicht mehr zu fürchten. 
Aber der Preis dieſes Sieges war zu 
hoch. Der lebende Organismus der Par⸗ 
tei hat aufgehört zu exiſtieren, es verblieb 
nur ein toter Beamten apparat. 
Trotzkis Buch iſt erfüllt von einer ſcharfen 
Kritik dieſes „ewigen Revolutionärs“»über 
die Sterilität des Sowjetapparates nach 
Lenins Tode. Beſonders intereſſant iſt 
Troßfis Mitteilung, daß Lenin vor acht 
Jahren den Nep unter dem Druck der 
Roten Armee eingeführt habe. Die 


Bauernſöhne empörte damals die rück⸗ 
ſichtsloſe Beſchlagnahme des Getreides bei 
ihren Vätern. Im letzten Jahre wurde 
mehrfach gemeldet, daß der jetzige Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow die Befürch⸗ 
tung hege, die Soldaten könnten wieder 
unruhig werden, da die Beſteuerung des 
Bauern immer mehr der Beſchlagnahme 
ſeines Getreides gleiche. Dieſe Warnungen 
ſollen Stalin gegen Woroſchilow miß⸗ 
trauiſch gemacht und ihn veranlaßt haben, 
ſich dem Gehilfen des Kriegskommiſſars, 
Unſchlicht, zuzuwenden, der als früherer 
Tſchekiſt ein „größeres Verſtändnis“ für 
die Notwendigkeit bäuerlicher Expropkia⸗ 
tionen zeigen ſoll. Die Bauern ſind außer⸗ 
dem durch die unerhörte Bekämpfung der 
orthodoxen Kirche in eine [harfe Ab- 
wehrſtellung gegen den Bolſchewis⸗ 
mus geraten. Sie ſind nicht nur darüber 
erbittert, daß Hunderte von Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen wurden, ſondern auch darüber 
empört, daß die Geiſtlichen unter nich⸗ 
tigen Vorwänden verbannt oder er⸗ 
ſchoſſen werden. 


Konnte die Sowjetregierung bei Ab: 
ſchluß ihrer Jahresbilanz innerpolitiſch 
feine Aktiva für ih buchen, fo ift nicht zu 
leugnen, daß ſie außenpolitiſch Erfolge 
aufzuweiſen hat. Die Beziehungen zu 
England ſind wieder aufgenommen, und 
auf Moskaus Vorſchlag der Vordatierung 
des Kellogg⸗Paktes gingen alle Nachbarn, 
ſelbſt Rumänien, das noch keine diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu Rußland unterhält, 
ein. Es mag der ſtolzeſte Tag des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regimes geweſen ſein, als ſich 
die ausländiſchen Vertreter, nicht zuletzt 
Polen, dazu drängten, in Moskau ihre 
Unterſchrift unter den Kellogg⸗Pakt zu⸗ 
ſetzen. Auch die brüste Art, mit der Lit- 
wınow denfranzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter als Doyen abtat, zeigt, daß in 
außenpolitiſchen Dingen das bolſchewiſti⸗ 
ſche Selbſtbewußtſein geſtiegen iſt. Doch 
auf die Dauer ſind für einen Staat nicht 
außenpolitiſche Erfolge von entſcheidender 
Bedeutung, ſondern die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung. Damit aber iſt 
es in dem verfloſſenen Saine nicht beſſer 
geworden. Die Flucht der ſchwediſchen, 
deutſchen und griechiſchen Bauern ſprach 
für die ſchlechten Verhältniſſe, unter denen 
die ruſſiſche Wirtſchaft dahinlebt, eine ſo 
deutliche Sprache, daß es ſich erübrigt, dar⸗ 
übe: Worte zu verlieren. Konnte ſchon 
der gewiß geniale Lenin die wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme, die er durch die ſoziale 
Revolution entfeſſelt hatte, nicht meiſtern, 
io ift das viel weniger von Stalin zu er: 
warten, den man trotz der ſoeben erfolgten 
Ernennung zum „roten Ehrenſchriftſteller“ 
nicht als geiſtigen Menſchen be 
zeichnen kann. Die Koſten des gran⸗ 
dioſen Experimentes der Umſtülpung aller 
ſozialen Verhältniſſe hat das ruſſiſche Volk 
zu tragen, das die zariſche Knute mit dem 
roten Terror vertauſchte und heute wei⸗ 
ter als je von der erſehnten 
Freiheit entfernt iſt. 


Zieht man die rote Bilanz für das 
ok up jo lautet fie: Hunger und 
ut. 


Befuch des eſtländiſchen 
Staatspräfidenten. 


Reval, 15. Januar. (WER) Nach der Rückkehr 
des Geſandten Libicki aus Warſchau iſt das 
rogramm für Beſuch des eſtländiſchen 
Staatspräſidenten Strandmann in Polen 
Teitgelegt worden. Der Staatspräſident Eſtlands 
verläßt Reval am 7. Februar. An der polniſchen 
Grenze wird er vom Wilnaer Wojewoden R a c3- 
kiewicz, ſowie von den Herren Holöwko 
und Przezdziecki vom Außenminiſterium bez 
rüßt werden. In Wilna hält der Zug zwei 
tunden. Der Präſident Strandmann trifft 
-am 9. Februar 11 Uhr vormittags ein und wird 
auf dem Bahnhofe vom polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten in Begleitung von Miniſtern und Gene⸗ 
ralen erwartet. Die Einfahrt in die Stadt 
erfolgt durch Spalierketten der Garniſon. Der 
räſident nimmt dann im Schloſſe Wohnung. 
m Programm ſeines zweitägigen Aufenthalts 
in Warſchau iſt am erſten Tage ein Diner im 
Schloß, ein Tee im Belvedere und am Abend ein 
Raut vorgeſehen. Am Tage darauf findet eine 
Beſichtigung Warſchaus ſtatt, außerdem iſt ein 
Befuch der Oper vorgeſehen. 


Hochwaſſer in Amerika. 


Neuyork, 16. Januar. (R.) Aus großen Tei- 
len der Vereinigten Staaten von Amerika wird 
Hochwaſſer gemeldet. Durch die ſtarken 
Regen: und Schneefälle der letzten Zeit wurde vor 
allem im Nordosten Amerikas großer Schaden 
verurſacht. Die Einwohner der Ortſchaften an 
den Waſſerläufen räumen bereits ihre 
Wohnungen. In einem Orte find 300 Fami- 
lien durch Hochwaſſer in ihren Hänfern einge- 
ſchloſſen. Es gelang jedoch, ihnen Lebens⸗ 
mittel zuzuführen. 


Poſener Tageblatt 


die Tagung des 


Völkerbundsrales. 


die Mandalsfragen. 


Genf, 14. Januar. 
In ſeiner i en beſchäftigte ſich 
der Völkerbundsrat mit den Mandatsfra⸗ 
gen. Der Ständige Mandatsausſchuß hat vom 


16. bis 26. November v. J. feine 16. Tagung ab⸗ B 


3 und ſich dabei außer mit den Jahres⸗ 
erichten der Mandatsmächte auch mit einigen 
anderen Fragen beſchäftigt. Berichterſtatter für 
s rg war der finnländiſche Mi- 
nifter des Aeußern Prokope. 


Südweſtafrika. 


Für den Deutſchen am bemerkenswerteſten iſt 
zunächſt vielleicht eine Frage, die ſich mit Süd⸗ 
e beſchäftigte. Die ae 
Union hat im Jahre 1917 ein Geſetz Union natio- 
nality and flag act angenommen, das in gewiſſer 
Hinſicht auch auf das Mandatsgebiet der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union, die frühere deutſche Kolonie 
Südweſtafrika, angewandt wird. Dieſes Geſetz 
ſchafft eine beſondere ſüdafrikaniſche 
Staatsangehörigkeit, und die Behörden 
in dem Mandatsgebiet üben teilweije einen Druck 
auf die dort wohnenden Deutſchen aus, die 
Staatsangehörigteit der Union . Man 
vermutet, daß auf dieje Art eine Aſſimilation der 
dortigen deutſchen Bevölkerung vorgenommen 
werden ſoll. Vom deutſchen Standpunkt aus 
muß dagegen Einſpruch erhoben werden. Die 
Mandatskommiſſion des Völkerbundsrats hat ſich 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und iſt der 
Meinung, daß ſie geeignet ſein lünnte, vor das 

ſtändige Haager Gericht gebracht zu werden. 

er Völkerbundsrat ſchloß ſich dieſer Anſicht an. 

Der Vertreter Deutſchlands, Staatsſekretär 
v. Schubert, drückte dem Berichterjtatter feine 
Dankbarkeit dafür aus, daß er die Aufmerkſam⸗ 
keit des Rats auf dieſen Punkt gelenkt habe, denn 
es handle ſich ja nicht, wie es ſcheinen könnte, nur 
um eine juriſtiſche, ſondern auch um eine höchſtem 
Maße politiſche und praktiſche Frage, 
die das ganze Mandatsſyſtem berühre. Es fei 
notwendig, die verſchiedenen Anſichten zu klären, 
bevor der Rat eine Entſcheidung trifft. Die Frage 
bleibe alſo offen, und die Prüfung könne von den 
zuſtändigen Stellen des Völkerbundes vorgenom⸗ 
men werden. ) 

Der Berichterſtatter Miniſter Protope erz 
klärte N mit dieſen Schlußfolgerungen einver⸗ 
ſtanden, brachte allerdings zum Ausdruc, daß er 
die Aſſimilierungsbefür tungen, die Staatsſekre⸗ 
tär von Schubert hatte durchblicken laſſen, nicht 


teile. N 
Die Vorgänge in Paläſting. 
haben der Mandatskommiſſion Anlaß gegeben 
zu dem Beſchluß, ſich demnächſt in einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung mit Paläſtina zu Wen 
und insbeſondere mit dem Bericht, den die Man⸗ 
datsmacht, England, über die Ereigniſſe dort 
unterbreiten wird. Der engliſche Vertreter, Mi⸗ 
niſter des Aeußern Hender 85 n, bemerkte, daß 
die Fertigſtellung des engliſchen Berichts i 
licherweiſe etwas verzögern werde. Weiter hatte 
der engliſche Vertreter den Mitgliedern des Völ⸗ 
kerbundsrats eine Denkſchrift über die Klage⸗ 
mauer in Jeruſalem unterbreitet und darin gleich⸗ 
itig den neuen Vorſchlag gemacht, einen beſon⸗ 
ren Ausſchuß zur W der Ver⸗ 
ältniſſe an der Klagemauer einzu⸗ 
etzen. Der Rat entſchied jedoch auf den Vorſchlag 
tofops hin, die ed über die Ausfüh⸗ 
rungen der Denkſchrift über die Klagemauer auf 
die nächſte Tagung zu verſchieben. 


dat s ergeben. Schubert bat, daß alle diefe 
goes lanen In liberalem Geth und im Inter⸗ 
eſſe 


Aufhebung des Irak- Mandats? 


„Die deutſche Regierung hat bekanntlich ange⸗ 
kündigt, daß fie die Abſicht habe, das engliſche 
Mandatsgebiet Jrak zur Aufnahme in den 
ölkerbund im Jahre 1932 zu empfehlen. 
Der Berichterſtatter Prokope ſagte in ſeinem Be⸗ 
richt, daß diefer Ent Alu der engliſchen Regie: 
rung den Rat und die Mandatskommiſſion vor 
neue, bemerkenswerte Fragen ſtelle. Zum erſten 
Mal nämlich trete der Fall einer Aufhebung 
eines Mandats ein. 


Prokope fügte hinzu, daß dieſe Tatſache der 
bevorſtehenden Aufhebung eines Mandats den 
Rat vor die Verpflichtung ſtelle, ſeine Verant⸗ 
wortlichkeit zu beachten, und es ihm weiter zur 
Pflicht mache, zu gegebener Zeit ſich zu verſichern, 
daß die Beſtimmungen des Artitels 22 des 
Völterbundsvertrages aufhören werde, auf 
den Irak anwendbar zu ſein. Die r 
laſſung des Iraks in den Völkerbund fei aber 
eine Frage der Zuſtändigkeit der Völkerbunos— 
rerſammlung. Die Mandatskommiſſion werde 
jedenfalls von nun an ihre Aufſicht über den Irak 
unter einem beſonderen Geſichtswinkel ausüben. 


Grandi, unterſtrich die Bedeutſamkeit der Frage 
des Iraks, denn es handle fe hier ja um einen 
Mu terfall, Grandi fügte hinzu. daß der Rat 
es ſich angelegen ſein loſſen milje, zu gegebener 
Zeit über das Ergebnis der Mandatsherrſchaft 
im Irak zu berichten, und die Mandatskommif 
fion möge zu gegebener Zeit ihre Anſicht über 
den Grad der permen eife des Iraks mittei⸗ 
len. Im übrigen müſſe beachtet werden, daß in 
den Mandatsgebieten auch die ibri- 
gen Mitglieder des Völkerbundes 
ge wiſſe Rechte hätten. darunter insbeſondere 
en amou auf wirt 71 5 Gleichberechti⸗ 
gung Der Mandatsausſchuß ſolle e auf 
dieſen Punkt feine Aufmerkſamkeit lenken. Schließ⸗ 
lich drügte Grandi den Munich aus, daß der Frat 
möglichſt bald in die Völkerbundsver ammlung 
aufgenommen werden möchte, 


Der ei 0 Vertreter, Miniſter Hender: 
on, erwiderte darauf, daß die Entſcheidung über 
die Aufnahme des Iraks ache der 
ölkerbundsverſammlung und nicht 
des Mandatsausſchuſſes ſei. Der Irak müſſe be⸗ 
ſondere Bürgſchaften geben, und darunter werde 
auch die Bürgſchaft fein, daß er in Zukunft wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichberechtigung gewähren wolle. 


Stgatsſetretär von Schubert erklärte, in 
der Tatſache, daß England den Irak für 1932 zur 
Völkerbundsverſammlung angemeldet habe, gehe 
hervor, daß das Land einen gropen Fort ritt 
gemacht habe. Er halte es übrigens für nützlich, 
daß die zuſtändigen Organe des Völkerbundes 
die . Fragen ſtudierten, die ſich aus 
dieſem Problem der Aufhebung e 


Der Vertreter Italiens, 900 0 des Aeußern 


er Bevölkerung des Iraks geprüft würden. 


Der Rat nahm dann auf Vorſchlag Prokopes 
eine Entſchließung an, in der die Mandats: 
kommmiſſion aufgefordert wird, Vor⸗ 
ſchläge über dieſe Frage zu machen. Der Rat bat 
dann weiter die Mandatsmächte, dem Sekretariat 
des Völkerbundes ihre Bemerkungen zu Bitt⸗ 
ſchriften aus den andatsgebieten ſpäteſtens 
binnen ſechs Monaten nach Empfang diefer Bitt⸗ 
ſchriften zu übermitteln. 


— 


Jorlſetzung der Konferenz im Haag. 


Unterredungen mit Tardieu. — „Guter Abſchluß geſichert!“ 


Haag, 15. Januar. 

Tardieu traf geſtern, begleitet von Chéron, der 
92 einige Stationen entgegengefahren war, um 
ihn über die geſtrigen Vorfälle aufzuklären, im 
g ein. Sofort nach der Ankunft der beiden 
iniſter begann die geplante Sitzung der ſechs 
einladenden Mächte. Die für heute mor⸗ 
en vorgeſehene Beſprechung zwiſchen den beiden 


5 Moldenhauer und Chéron konnte 
aus zeitlichen Gründen nicht ſtattfinden. Heute 
rga⸗ 


vorm siap Hay ge das Komitee für die 
niſation der Internationalen Bank. 
Dr. Wirth erklärte beim Verlaſſen der Si 
um 2 Uhr deutſcher Zeit, daß die Gläubiger 
rundſätzlich mit der 2 des Reichsbank⸗ 
Leda einverſtanden erklärt hätten. Die 
rhandlungen in dem Komitee der Sechs ſtehen 
vor dem A kt Am Freitag wird man mit 
den kleinen Gläubigerſtaaten verhandeln. 


Paris, 15. Januar. 

Tardieu war geſtern nacht, als er in den Zug 
nach dem Haag ſtieg, in beſter Laune. Er 
hatte von dem im Saag zurückgebliebenen Finanz- 
miniſter Chéron gute Nachricht über den 
eden ee e e ee 
niſterpräſident verſicherte allen, die ihn trafen, 
1016 erte Abſchluß der Konferenz nunmehr 
geſichert ſei. 

Aachen erklärte, daß Frankreich keine unan⸗ 
enehmen Ueberraſchungen zu 8 brauche. 

enn am Sonnabend die Konferenz zu Ende 
gehe, dann würden keine Enttäuſchungen, wohl 
aber einige Erfolge für Deutſchland zu melden 
ſein. Die e ſeien einig. Die 
deutſchen Delegierten ſeien auch bei der ſwärſſten 
Verteidigung der 8 Deutſchlands kor⸗ 
reft geweſen. Ueber die Frage des künftigen 
Rechtszuſtandes (wie jetzt die Sank⸗ 
tionsfrage genannt wird) ſprach ſich der 
Miniſterpräſident vorſichtig aus. ie mit 
mit großer Mühe gefundene Formel der deutſchen 
und franzöſiſchen Rechtsſachverſtändigen ſcheint 
im Miniſterrat n etwas umredigiert worden 
zu ſein, wenigſtens ſpricht der „Matin“ davon, 
daß in dieſer Formel das Protokoll Herriots vom 
13. Auguft 1924 wieder auftaude, mit einem ein- 
jaheren Mechanismus. Die endgültige Regelung 


der Verhandlungen erhalten. 


Lich 


werde erſt heute abend im Haag erfolgen; es ſei 
zu hoffen, daß diefe gleichfalls befriedigend fein 
werde. ; 

Ueber die n des Mie mit Dr. 
Schacht konnte Tardieu im Miniſterrat noch nicht 
ſprechen, da er erſt am Nachmittag genauere Nach⸗ 
richten erhielt. Man verzeichnet die Erklärung 
der deutſchen Delegation, daß Dr. Schacht ſich der 
Entſcheidung der . unterwer⸗ 
fen und als Präſident der Reichsbank an der 
Organiſation der knen Bank mit⸗ 
arbeiten werde. Dieſe Mitteilungen werden aller⸗ 
dings hier noch ziemlich ſkeptiſch beurteilt. 


Die Slellungnahme 
der Reichsregierung. 


Halbamtlich wird unter dem geſtrigen Datum 


ka er 

as Reichskabinett hat fih in sine: utigen 
Sitzung mit dem Gang der Haager Verhandlungen 
befaßt und, ſoweit ein Ergebnis vorliegt, der 
Calle e der deutſchen Delegation zugeſti m mt 
Aljo auch dem Sanktionskompromi f D. Red.). 

Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen 
mit dem Reichsbankpräſidenten die Reichskredit⸗ 
Teal A.⸗G. und die Au y Staatsbank 
(Ser andlung) erſucht hat, an Stelle der Reihs: 
an? bis auf weiteres als Gründer der 
Bant für den Internationalen Zahlungsausgleich 
eulen haben ſich dieſe Banken dazu bereit 
erklärt. Zum Zwecke der notwendigen Ver⸗ 
handlungen reiſen im Laufe des heutigen Abends 
die Herren Direktor Ritſcher und Präfiden 
Schroeder nach dem Haag. 

Ferner hat ſich das Reichskabinett mit der Frage 
der Erhöhung des Weizen⸗ und Roggen⸗ 
a befaßt und fih damit einverjtanden er- 
lärt, daß durch Verordnung mit Wirkung vom 
20. Januar der Roggenzoll auf 9 Mark und der 
Weizenzoll auf 9,50 Mark erhöht wird. 

u dem Entwurf eines Zündwaren⸗ 
Monopolgeſetzes beſchloß das Kabinett 
Doppelvorlage, ſoweit es ſich um die 
außerhalb des Monopols zugelaſſene Eigenpro⸗ 
duktion handelt.“ 


Das Erdinnere in feſtem Zuſtand 


Neue Forſchungsergebniſſe eines Verliner 
Gelehrten. 


Einem Abteilungsleiter des Phyſikaliſch⸗chemi⸗ 
chen Inſtituts iſt es gelungen, Helium unter 
einem Druck von 6000 Atmoſphären zu kriſtalliſie⸗ 
ren. Das beweiſt, daß der ungeheure Drud von 
rund 2 Millionen Atmoſphären, der auf dem 
Erdkern laſtet, das Erdinnere nicht unbedingt 
verflüſſigen oder gar vergaſen muß. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung ſteht im Widerſpruch zu den bisherigen 
Anſchauungen der Phyſiker und Geologen, wonach 
das Erdinnere in flüſſigem Zuſtand ijt, und er- 
regt deshalb in wiſſenſchaftlichen Kreiſen großes 
Aufſehen. — Das Bild zeigt den Forſcher mit dem 
Apparat, den er bei feinen Verſuchen benutzt hat. 


— 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 

„Der preußiſche Finanzminiſter hat die Ge⸗ 
nehmigung zur Beteiligung der Preußi⸗ 
ſchen Staatsbant an der Bank für Internationale 
ſher Sban erteilt. Der Präſident der Preußi⸗ 
chen Staatsbank wird jih Dienstag, den 14. Ja: 
nuar, abends mit Direktor Nitſcher von der 
Reichskreditgeſellſchaft nach dem Haag begeben, 
um dort die abſchließenden Verhandlungen zu 
führen.“ 


die Erledigung des Schacht: 
Zwiſchen alls. a 


Aus der Sitzung, der Herr Tardieu nur kurze 
Zeit beiwohnte, weil er übermüdet iſt, iſt zu be⸗ 
richten, daß natürlich die Erledigung des Schacht⸗ 
Zwiſchenfalls der Hauptgegenſtand war. 

Entgegen ihrer geſtrigen Abſicht hat die deutſche 
Delegation nun doch vorgeſchlagen, den Paſſus 
über die geſetzliche Verpflichtung der Reichshant 
nicht in das Schlußprotokoll, ſondern in den È i t- 
wür zum eichsbankgeſetz einzufügen. 
Es ſtellt ſich alſo heraus, daß das von Herrn 
Cheron geſtern abend ausgegebene Communiqué 
nicht irrtümlich war, ſondern der Wahrheit 
entſprach. 

Die Delegation hatte Dr. Schacht eine Formu⸗ 
lierung vorgelegt, gegen die er Bedenken cr- 
hob. Schließlich iſt mit ihm und ſeinem Haupt⸗ 
mitarbeiter, Geheimrat Vocke, die neue Faſſung 
über die Hinzuziehung der Reichsbant verabredet 
worden. 5 

Die fremden Delegationen mit Ausnahme einer, 
die offenbar die franzöſiſche iſt, haben ſich mit dem 
deutſchen Vorſchlag grundpſätzlic ein verſtan⸗ 
den erklärt. Sowohl mit Rückſicht auf die Ab⸗ 
weſenheit Tardieus wie auf dieſen Vorbehalt 
wurde eine neue Sitzung auf 5 Uhr nach⸗ 
mittags anberaumt. 

Tardieu hat perſönlich noch überhaupt keine 
Stellung zu der Angelegenheit genommen, da er 
kaum zehn Minuten in der Sitzung weilte. Herr 
Chéron aber ijt es geweſen, der gegen die 
ar Erledigung des Iwiſchenfalls geſprochen 

at. Die Lage bleibt demnach nach wie vor offen. 

Die Privatierungsfrage ſoll zwiſchen den beiden 
Finanzminiſtern Moldenhauer und Chéron 
nachmittags in einer Privatbeſprechung weiter ge⸗ 
fördert werden. 


die Haager Einigung. 


Paris, 16. Januar. (R.) Die geſtrige Rege: 
lung der Sanktionsfrage auf der Haager 
Konferenz wird von der heutigen Pariſer Mor⸗ 
genprejje mit großer Genugtuung begrüßt, 

ie franzöſiſche Preſſe weiſt vor allem darauf hin, 
daß die Beſtimmungen des Poung⸗Planes viel 
einfacher ſeien als die Beſtimmungen des 
Dawes⸗ Planes. Als beſonders günjtig wird 
es von der Preſſe bezeichnet, daß es durch die neue 
Regelung der Sanktionsfrage den einzelnen 
Gläubigern ermöglicht werde, von ſich allein 
aus vorzugehen, wenn Deutſchland mit ſeinen 
Verpflichtungen im Nückſtande bleibe. 


Das Santtionsabfommen. 


London, 16. Januar. Die geſtrige Einigung 
in der Sanktionsfrage im Haag wird von der 
engliſchen Preſſe mit Befriedigung aufge 
nommen. Nachdem Snowden bis zum Schluß 
in ſeinen Erklärungen feſtſtellte, daß die Frage 
am beiten wieder aufgerollt worden wäre, lam es 
ge darauf an, eine Qöjung zu finden, wie jie 

nglands Stellung gegenüber Frankreich 
nicht beeinträchtigte und gleichzeitig den Young- 


+ Plan nicht gefährdete. Im allgemeinen verzit 


ten die Blätter vorläufig auf ausführliche Kom; 
mentare zu dem Sanktionsabtommen. 


„Unmoraliſch“. 


Schacht über den verfälſchten 
Young-Plan. 
Paris, 16. Januar. 
Nach einer Meldung des „Journal“ erklärte 
Dr. Schacht am Dienstag abend der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Preſſe u. a.: 
„Ich habe nicht als Politiker gehandelt, ſondern 
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Freitag. N. Januar 1930 


Poſener Tage 


blatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 16. Januar. 


Es liegt tiefe Wahrheit für unſere Erziehung 
zum Glück in dem Bibelworte, daß Gott denen 
Trübſal ſchickt, die er liebt. Matthias. 
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Stadtverordnetenfigung. 


Die Oppoſitionsverhältniſſe im Stadtparlament 
ſcheinen ſich zu kriſtalliſieren. Die Zerſplitterung 
der kleineren Parteien ließ ſich geſtern durch ein 
einheitliches Vorgehen gegen das na⸗ 
tionaldemokratiſche „Rumpfparlament“ über⸗ 
brücken, und es hat den Anſchein, als ob die 
Rechte doch nicht ſo leichtes Spiel haben wird, 
wie ſie es ſich wohl gedacht hat. Das Ergebnis 
einer namentlichen Abſtimmung über 
einen Geſchäftsordnungsantrag der 
Rechten ift ein unverkennbares Anzeichen 
einer ſolchen Geſtaltung der zwiſchenparteilichen 
Beziehungen. 

Mit dieſem Antrage, der eine faſt endloje Aus⸗ 
ſprache auslöſte und manchem Stadtverordneten 
Gelegenheit gab, die ſogen. „Jungfernrede“ vom 
Stapel zu laſſen, hatte es doch eine eigenartige 
Bewandtnis. Es iſt gewiß ſehr ſchön, daß die 
Nationaldemokraten für Ruhe und Ordnung bei 
den Beratungen ſorgen wollen, aber der Dring⸗ 
lichkeitsantrag, den ſie ſtellten, verriet doch 
zu ſehr demonſtrative Beweggründe. Man be⸗ 
nutzte eben den willkommenen Zwiſchenfall in 
der Eröffnungsſitzung, um daraus möglichſt viel 
machtpolitiſches Kapital zu ſchlagen. Es ſollte 
klipp und klar gezeigt werden: „Wir geben jetzt 
den Ton an, unter unſerer Herrſchaft wird alles 
aufs beſte beſtellt ſein!“ 


Der Geſchäftsordnungsantrag. 

Unter Berufung auf die preußiſche Städteord⸗ 
nung, die alſo immer noch gute Dienſte leiſtet, 
verlangte der Stadtv. Dr. Krzyzankiewicz die 
Einführung von beſonderen Strafen für Stadt⸗ 
verordnete, die gegen die Geſchäftsordnung gröb⸗ 
lich verſtoßen. Man hat es durchaus für nötig 
gehalten, einen gewiſſen Anſchluß an die ſanktio⸗ 
nellen Gepflogenheiten von Parlamenten höheren 
Grades zuwege zu bringen. 

Den Vorwurf der drakoniſchen Abfaſſung der 
Vorſchläge, der im Laufe der Ausſprache von 
Linksvertretern gemacht wurde, verſuchten Prof. 
Taylor und Prof. e nicht ohne Erfol 
zu entträften, mußten aber doch gern dap ſich 
ihre Partei hinſichtlich der geforderten Aus⸗ 

chließung eines „radikalen Stören⸗ 

rieds“ für die ganze Kadenz, was 

einer Mandatsentziehung gleichkäme, bei dem 
ſonſt einleuchtenden Charatter der Ausführungen 
ihrer Vertreter vergaloppiert hatte. 

Stadtv. Jaſinſki, der Führer der Kommuniſten, 
erntete mit ſeinen „kapitaliſtiſchen“ Seitenhieben 

eftiges Gelächter auf den Bänken feiner größten 

iderſacher, deren Antrag nicht mit Unrecht eine 
verſteckte Spitze gegen das kommuniſtiſche Ele⸗ 
ment hatte. 

Zur Abſtimmung ſtanden ſchließlich folgende 
Anträge: 1. ein ausſichtsloſer Antrag des Stadtv. 
Sniady auf Verweiſung der Vorſchläge an den 
Nechtsausſchuß, um zu vermeiden, daß ſolche 
Strafbeſtimmungen übers Knie gebrochen würden: 
2. ein von dem in recht wohltuender Weiſe debü⸗ 
tierenden Sanierungsvertreter Dr. Machowſli 
unterſtützter Antrag des Stadtv. Brejinjti 
auf Einſetzung eines beſonderen Geſchäftsord⸗ 
nungsausſchuſſes aus ſechs Vertretern der Natio⸗ 
naldemokratie und je einem Vertreter des Tyl⸗ 
czynſti⸗Blocks, der Sanierungsgruppe und der 
Handwerkspartei; 3. der Antrag des Bericht⸗ 
erjtatters, der ſich auch bei den vorliegenden 
Kräfteverhältniſſen durchſetzen konnte und mit 30 
gegen 20 Stimmen angenommen wurde. Er ſieht 
u. a. Geldbußen bis zu 15 Zloty vor. 


Die Ausſchußwahlen. 

Ein trauriges Nachſpiel zu den „gerechten“ 
Ausſchußwahlen der 2 — Sitzung war die wei⸗ 
tere Wahl von Ausſchüſſen, zu der Stadtv. Sniady 
das Wort ergriff, um den Nationaldemokraten 
ihre „Gerechtigkeitsliebe“ in magiſcher Beleuch⸗ 
tung vor Augen zu führen. Der Redner verzichtete 
denn auch auf das ihm freundlichſt angebotene 
Mandat im Kaſſen⸗ und Rechnungsaus⸗ 
ihug. Die Wahl des Ausſchuſſes für die Wahl 
we Magiſtratsmitgliedern mußte zurückgeſtellt 
werden. 


Die übrigen Punkte der Tagesordnung, 


deren heikelſte Vorlagen nicht zur Sprache kamen, 
wurden ſchnell und ohne Stocken erledi t, ſo die 
verſchiedenen Perſonalangelegenheiten, die Er- 
änzung der ſtädtiſchen Dienſtetats, 
e m durch die erweiterten Geſchäfte des 
Gewerbeamtes, und die Ergänzung des bis 
zum Jahre 1937 veranſchlagten Ausbaupro⸗ 
gramms durch die Forderung koſtenloſer Ab⸗ 
gabe von Staatsgrundſtücken zur Erweiterung 
der ul. Marſz. Focha (fr. Glogauerſtraße), 
der ul. Zwierzyniecka 1 Tiergartenſtr.) 
und der ul. Sniadeckich (fr. Herderſtr.), ſowie 
zum Bau der Rektor Swiecicki⸗Straße. 
Erwähnt ſei noch, daß der Ruderklub 
„Polonia“ im laufenden Karneval, der vom 
„geſtrengen Winter“ wenig begünſtigt wird, zum 
Bau eines Winterbaſſins zwei Bälle veranſtalten 
will und um Befreiung von der Vergnügungs⸗ 
ſteuer bzw. eine Subvention bittet. jr. 
— — 


Mit „Graf Jeppeun“ um die Welt. 

Zu dem Vortrag von Max Geiſenheiner, 
der am Montag im Zoologiſchen Garten ſtatt⸗ 
findet, find die Karten bereits ſämtlich aus: 
verkauft. Eine Kartenmehrausgabe kann 
nicht erſolgen, da der Saal bereits vollſtändig 
überfüllt iſt. Anfragen in der er e Ver⸗ 
einsbuchhandlung jind daher zwecklos. Gegen- 
wärtis ſchweben mit Dr. Geiſenheiner Verhand⸗ 
lungen. um eine Wiederholung des Vortrages zu 
ermögl chen. Kiorheit ilt bisher noch nicht ge- 
ſchaſſen. Falls eine Wiederholung ermöglicht wer- 
den kann, werden wir morgen noch Näheres be⸗ 
kanntgeben. . 
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Eine Kirche aus Stahl und Glas. 


Nach dem Entwurf des Eſſener Architekten Grund ſoll dieſes Kirchenbauprojekt ganz aus Glas 


und Stahl zur Ausführung gelangen. 


lerin El 


ür die Glasmalereien in der Kirche wurde die Künſt⸗ 
iſabeth Koeſter gewonnen. 
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X MWiederaujhebung der Hundeſperre. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mit⸗ 
zuteilen: Mit dem 16. Januar wird die Ver⸗ 
ordnung des Städtiſchen Polizeiamtes vom 
16. Oktober 1929, durch die die Hundeſperre 
in der Stadt Poſen verhängt wurde, auf⸗ 
gehoben. Es wird aber darauf hingewieſen, 
daß unabhängig davon die Verordnung des 
Poſener Wojewoden vom 15. Oktober 1928 
(Pozn. Di. Woj. Nr. 42, Poj. 532), in der das 
ganze Gebiet der Poſener Wojewodſchaft für von 
der Tollwut gefährdet erklärt wurde, weiter 
gilt. Nach den Vorſchriften dieſer Verordnung 
find al le Hunde, auch die zeitweiſe eingeführten 
und transportierten, ſofern fie nicht im geſchloſſe⸗ 
nen Raum, auf Gehöften uſw. ſo untergebracht 
find, daß ſie mit fremden Menſchen oder Tieren 
nicht in Berührung kommen können, Tag und 
Nacht an einer ſicheren Kette zu hal: 
ten oder mit feſten Maulkörben zu 
verſehen, die das Beißen unmöglich machen. 
Außerdem haben nach $ 60 der Polizeiverordnung 
vom 15. Februar 1928 über den Schutz öffentlicher 
Wege, ſowie die öffentliche Sicherheit und Ord⸗ 
nung (Dz. Urz. Woi. Nr. 7a, Poſ. 67) Beſitzer von 
Hunden dafür zu ſorgen, daß ihre Hunde nicht 
ohne Leine auf der Straße und auf öffentlichen 
Anlagen herumlaufen. Es iſt verboten, Hunde 
an öffentlichen Plätzen freizulaſſen. Streng 
unterſagt iſt es ferner, Hunde auf Fried⸗ 
höfe, in Konzertgärten uſw. mitzu⸗ 
nehmen. 

Polizeimaßnahmen zur Hebung der öffent- 
lichen Sicherheit in Boten. Der Komman⸗ 
dant der Staatspolizei für die Stadt 
Poſen bittet uns, folgendes mitzuteilen: Im 
Hinblick auf die Notwendigkeit einer Hebung des 

tandes der Sicherheit unſerer Stadt bildet der 
Wojewodſchafts Kommandant der 
Staatspolizei im Einpernehmen mit den 
betreffenden Polizeiverwaltungsbehörden eine 
Reihe von Poſten der Staatspolizei 
in den am meiſten bedrohten Stadt⸗ 
teilen. Die Aufgabe dieſer Poſten wird es 
ſein, die einzelnen Kommiſſariate zu entlaſten, 
die wegen der ſehr ausgedehnten Reviere nicht 
wirkſam genug das in den vorgerückten Punkten 
ſich breitmachende Verbrecherelement bes 
tämpfen können. Solche Poſten find in Poſen 
nicht neu: fie beſtehen bereits in Glöwno und 
Solatſch und haben ihren Zweck vollauf er⸗ 
füllt. eue Poſten ſind in Gurtſchin, 
Dembſen, Luiſenhain und Naramo⸗ 
wice vorgeſehen. Vorläufig wird der Poſten 
Gurtſchin in der ul. Marſz. Focha 177 eingerich⸗ 
tet Die anderen Poſten werden geſchaffen, ſobald 
die Poſener Polizeikommandantuür entſprechende 
Räume gefunden hat. Ueber den Tag der Er: 
öffnung der Polizeiwache in Gurtſchin erfolgt 
beſondere Benachrichtigung mit Angabe des ge⸗ 
nauen Dienſtbereichs. 

X Die Poſener Straßenbahn wird auch für die 
Autobuſſe Abonnementskarten einführen. 
Das Projekt foll demnächſt dem Aufſichtsrat vor- 
gelegt werden. 

X Eine Probefahrt der ſchienenloſen Straßen⸗ 
bahn in Glowno fand geſtern ſtatt und fiel 
gut aus. 

X Revijionsverhandlung im Proze 
Anfang Februar findet vor dem 
gericht die Reviſionsverhandlung 
egen den früheren Staatsanwaltſchaftsrat 

embecki ſtatt. Gegen das Urteil der erſten 
Inſtanz hatten Verteidigung und Staatsanwalt 
Berufung eingelegt. À 

X Die 149. Zuchtpiehauktion der Danziger Herd- 
far fesche am 5. und 6. Februar wird äußerſt 

ef fh 


Dembecki. 
ppellations⸗ 
im Prozeß 


ſtark dt. Zum Verkauf find angemeldet: 
60 ſprungfähige Bullen, 245 hochtragende Kühe 
und 260 hochtragende Färſen. Bei dieſem gewal⸗ 
tigen Auftrieb kann denjenigen Landwirten und 
Züchtern, die ihren Viehbeſtand durch wertvolles 
und leif ungsfäbiges Material ergänzen wollen, 
nur empfehlen werden, die Veranſtaltung zu be- 
ſuchen. Sämtliche Tiere nd geſund und von 
Spezialtierärzten kurz vor der Auktion n 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Expedition und Verladung 
wird von der Herdbuchgeſellſchaft ausgeführt, für 
Zuchtvieh werden 50 Prozent Frachtermäßigung 
gewährt. Zloty werden zum amtlichen Kurs in 
Jah ul genommen. Kataloge nebſt Anſchreiben 
mit allen näheren Aufklärungen verſendet koſten⸗ 


diesjährigen Winter, - 
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los die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig. 
Sandgrube 21. 
Keine Wechſel für Verſicherungsprämien. 
Die Vereinigung der in Polen tätigen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften hat ihren Mitgliedern zur 
Kenntnis gebracht, daß infolge der erlittenen Ver⸗ 
luſte die Annahme von U zur Deckung der 
Verſicherungsprämien in Zukunft nicht mehr zu⸗ 
läſſig ift, da auch die ſtaatliche Kontrolle der Ver: 
ſicherungsgeſellſchaften die Annahme von Wechſeln 
unterſagt hat. Die zu der Vereinigung gehören⸗ 
den ° erficherungsgefellicjaften haben daher bpe- 
ſchloſſen, ab 1. Januar 1930 keine Wechſel als 
Deckung für die Verſicherungsprämien anzuneh⸗ 
men. a Policen, die bis zum 31. Dezember 1929 
ausgeſtellt worden ſind, werden ausnahmsweiſe 
Sie Bel Wochſel in Schlung genommen. 
ih 


Dieſer Beſchluß verpflichtet ſämtliche Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaſten, deren Vertreter und Agenten. 
x Das Betreten der Eisflächen ijt verboten! 
Wohl in keinem Jahre hat das leichtfinnige Be- 
treten der Gewaſſer, die mit dünnen . 
bedeckt ſind, ſo viele gie gefordert wie in dem 
er einmalige leichte Froſt 
hat keine allzu ſtarke Eisſchicht geſchaffen. Das 
anhaltend warme Wetter trug im weſentlichen 
dazu bei, dieſe Eisſchicht bald mürbe zu machen, 
was aber die Kinder nicht abhält, dies mürbe 
Eis au betreten. Faſt täglich tretjen Meldungen 
ein, die von dem Tode des Ertrinkens folder 
Perſonen . die der Stärke des Eiſes ge⸗ 
traut haben. Eltern und a, 38 müſſen darauf 
leiman daß us — 9 be Aörlinge au 
tjinnig in Todesgefa eben. Die Polizei: 
behörden erinnern Daran. 71 die Poligeivererd. 
nung vom 20. 10. 1890 ſtreng das Betreten von 
Eisflächen verbietet und eine hohe Beſtrafung 
vorſieht. 

x Sängergau Poſen. Das 3. Gaufonzert 
des Sängergaues Poſen findet am Gonn- 
tag, 19. d. Mts., nochmitlags 5 Uhr im Zoo y- 
giſchen Garten ſtatt. Die Leitung liegt in 
den Händen des Gau = Liedermeijters- Walter 
Kroll. Das abwechſlungsreiche Programm 
bietet eine Reihe von Maſſenchören, unter denen 

„s Herz“ 


Troſtlied“ von Julius Otto, 
Silcher, „Abend wird es wieder“ von Adam, 
„Freie Kunſt“ von Hartmann als Perlen echt 
volkstümlicher Kunſt anzuſprechen find. Daneben 
werden die beiden Poſener Vereine, der Gemiſchte 
Chor Gowarzewo und die Männergeſangvereine 
Concordia⸗Woll tein, Rakoniewice und Roſtarzewo 
Einzel öre zu Gehör bringen. So verſpricht das 
reichhaltige Programm allen Konze ibeſuchern 
einige genußreiche Stunden. Als Abſchluz findet 
um 5 Uhr im Zoologiſchen Garten eine geſell⸗ 
ſchaftliche Veranſtaltung jtatt, zu der Freunde und 
Gönner des deutſchen Liedes gleichfalls herzlichſt 
eingeladen ſind. Der Vorverkauf für das Konzert 
indet in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung, 
für Mitglieder und deren Angehörige bei Firma 
Peſchke, St. Martinſtraße, ſtatt, außerdem für 

Saalkaſſe. 


beide Veranſtaltungen an der 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
ält heute, Donnerstag, abends 8 Uhr im 
riſtol, ul. Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergartenſtr.), 
ſeine Monatsverſammlung ab. Gymnaſiallehrer 
Thomaſchewskt wird über pollenanalytiſche 
Anterſuchungen in Poſen und Pommerellen be⸗ 
richten. — Die 
lung iſt für Donnerstag, 13. Februar, 
abends 8 Uhr im Phyſitſaale des Deutſchen 
Aus ums, Waly Jana III (fr. Oberwall), in 
Ausſicht genommen. Gerichtschemiker Hammer 
wird einen Vortrag halten über die Anwendung 
der Quarzlampe in der chemiſchen Praxis (mit 
Demonſtrationen). Gäſte ſind bei beiden Veran⸗ 
lege wie immer willkommen. 
X Ein Anſchlag? Kazimierz Heigelmann 
in Luiſenhain eigte der Polizei an, daß er, als 
er vor ſeiner Wohnung ſtand, von einer Kugel 
in den Kopf getroffen wurde. Nach dem Schützen 
175 A ie Wunde iſt zum Glück nicht 

ährlich. 
*Mit Leuchtgas vergiftet hat fih in der Nacht 
gum Mittwoch in ae Wohnung, Oſtröwek 12, 

r 60 jährige Walenty Skweres aus Unvor- 
ſichtigteit beim Abdrehen der Lampe. Ein Nene 
gerufener Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 

X Zuſammengeſtoßen jind heute morgen zwei 
Kraftwagendroſchken beim Einbiegen in 
die ul. Mariz. Foa (fr. Glogauerſtraße). Beide 
Wagen wurden a a pn 
erlitt dabei leichte Ver . im 4 

X Dießſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wa- 
lenty Palacz, Górna Wilda 32 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße), aus der Bodenkammer Damen- u. Herren: 
wäſche im Werte von 400 Zloty; aus dem Ge- 
ſchäft der Firma Matuſzewfki, Aleje Mar- 


Eine ey 1 


ſtufe. 


Beilage zu Nr. 13 


cintomitiego 13 (fr. Wilhelmis), eine größere 
Menge Hüte; aus dem Pelzgeſchäft von Marjan 
Michakſti in der ul. Szkolna 5 (fr. Schulſtr.) 
eine größere Menge Pelze und verſchiedene Pelz⸗ 
tragen im Geſamtwerte von 27 000 Zloty; cimem 
Jeézef Nowak, ul. Onufr. Kopczynſkiego 13 (fr. 
Humboldtſtr.), beim Ausſteigen aus einem Stra⸗ 
enbahnwagen der Linie 4 am Plac Wolności 
fr. eee ) 3900 Zloty die der Beſtohlene 


in der Poſtſparkaſſe für eine Firma in der Aleje 
Marcinkowſkiego (fr. Wilhelmſtraße) abgehoben 
atte; einem Ludwik Madaj aus Brzoſkowo, 
kreis Jarotſchin, 220 Foty von abgefeimten Be⸗ 
trügern, die ihm beim Löſen einer Fahrkarte nach 
Frankreich „behilflich“ ſein wollten. d 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei Regen vier Grad Wärme. 


% Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 17. Sander: 8.05 Uhr und 16.16 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


heut, Donnerstag, früh + 0,63 Meter, gegen 
+ 0,58 Meter geſtern früh. e 
N. Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 5 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 11.—18. Ja- 


nuar: Altſtadt: Apteka pod bialeın Drtem, 
Stary Nynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pól- 
teilte 1; Apteka sw Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 


czaka 12. — Lazarus: Apteta Pluciuſtiego. 
ul. Mart Foha 72. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka 
Korona, Görna Wilda 96 — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt Joben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
dach 158. die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25. : 

X Rundjunfprogramm für Freitag, 17. Ja 
nuar: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Sage en 
vom Rathausturm. 13.05 bis 14: allplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
der Getreidebörſe und des Schlachthofes. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 
bis 16.45: Bildfunk. 16.45 bis 17.25: Hörſpiel für 
Kinder. 17.25 bis 17.45: Engliſch — Elementar- 
17.45 bis 18.45: Nachmittagskonzert aus 
Warſchau. 18.45 bis 19.05: Beiprogramm. 19.05 
bis 19.25: Vortrag des Schulkuratoriums. 19.25 


bis 19.45: Intereſſantes aus aller Welt. 19.45 
bis 20.10: Vortrag „Das moderne . 
20.15 bis 22: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer 


Philharmonie, in den 


auſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 


22 bis 22.15: Zeit⸗ 


zeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 22.15 bis 


ahreshauptverſamm⸗ 3 


22.40: Tanzſtunde. 
dem Carlton. i : 
X Programm des Deutſchlandſenders für Frei 
tag, 17. Januar, Königswuſterhauſen. 9: Lehr: 
ang für praktiſche Landwirte. 9.30: Baſtelſtunde. 
10: Vortrag „Affen untereinander“. 12: Elec⸗ 
trola⸗Platten. 14: Schallplattenkonzert. 14.30: 
Kinderſtunde. 15: Jungmädchenſtunde. 15,40: 
Klaſſiſche Familienbilder. 16: Vortrag „Die Laſt 
der Abteilungen in ländlichen Schulen“. 16.30: 
Nachmittags rt von Leipzig. 17.30: Ge⸗ 
räche über uſik. 18: Vortrag „Bäuerliche 
roduktionsleiſtung und Berufsausbildung“. 
18.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Tem- 
niſcher Lehrgang. 19.20: Wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
trag für Aerzte. 20: Parergon zur Symphonia , 
domeſtica von Richard Strauß. 20.30: Von Bres⸗ 
lau: „Herr Peter Squenz“, ein Schimpfſpiel, nach 
den Abendmeldungen Trocken⸗Ski⸗Uebungen, an⸗ 
ſchließend Sportnachrichten. 22.30: Abendunter⸗ 


haltung. 


Pollesdie ſtordunng für die katholiſchen Dentſchen. 


Vom 18. bis 25. Januar. z 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 
tag, 7% un: 8 e e 9 Uhr: Predigt 
unb Amt, 3 Uhr: ee Predigt und hl. Segen 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 

— 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 15. Januar. Auf der 
Chauſſee Schwerſenz-Paczkowo fuhr das 
von Staniſlaw Janiak geſteuerte Laſtauto 
auf den Radler Franciſzek Wojciechowſki 
Dieſer erlitt einen Schulterknochenbruch. — In 
der Nähe von O w i ú f f fuhr das Auto der Firma 
Stefan Kalamajſki 1 Platzens eines 
Radmantels gegen einen Baum. Die Fn- 
ſaſſen, Cofta mit Frau und Kind, erlitten Ver⸗ 
letzungen; der Chauffeur kam unverletzt davon 

— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 15. Januar. Die neugewähl: 
ten Stadtverordneten wurden am 
Dienstag nach einer kurzen Anſprache des 
. Pyta in ihr Amt eingeführt. 

um a gewählt wurde Drzewiecki. 
zum ſtellvertr. Vorſitzenden 3. Swidrowicz und 
um Schriftführer Wozniak. In den Kreisaus⸗ 
Hu gewählt wurden Bürgermeiſter Pyka und 
Kaufmann Milewſfki. 

Exin, 11. Januar. Hier wurde ein neues 
Gemeindehaus, das den Namen „Dürer⸗ 
haus“ trägt, eingeweiht. Das ſtattliche Gebäude, 
deſſen Grundſtein am 6. April 1928, am 400. To⸗ 
destage Albrecht Dürers, gelegt worden war, be⸗ 
herbergt im Erdgeſchoß die Klaſſenräume der 
Deutſchen Privatſchule, in der zurzeit 90 Kinder 
unterrichtet werden. Ueber den Klaſſenräumen 
im 1. Stock befindet ſich außer der Wohnung für 
den Hauswart der große Gemeindeſaal mit 
Bühne und Küche. Dieſer Saal faßt etwa 250 
bis 300 Perſonen und foll zur fle des evan- 
geliſchen Gemeindelebens dienen. in Teil des 


22.40 bis 24: Tanzmuſik aus 


Gebäudes enthält Wohnungen für die Lehrkräfte 
der deutſchen ia un 


ule. 


Nr. 13 


Der Danziger Holzmarkt 
im Jahre 1929. 


Der Rückgang des Holzexports über Danzig und seine 
Ursachen, 

Das vergangene Jahr hat, für den Danziger Holz- 
markt den Verlust eines bedeutenden Teils seiner in 
den früberen Jahren eroberten Stellungen auf den 
ausländischen Holzmärkten gebracht. Die Gründe für 
diese Erscheinung sind verschiedenartig: einmal haben 
sich die Holzvorräte in Polen und damit der 
jährliche Einschlag vermindert. Zweitens hat 
Deutschland im letzten Jahre bessere Preise 
für Schnittware als andere Länder bezahlt, weshalb 
auch die Mehrzahl der polnischen Sägewerke sich 
auf den deutschen Markt einstellte, den Weg über 
‚die Landgrenze nahm und den Export über Danzig 
vernachlässigte. Die nachstehenden Ziffern zeigen, 
wie sehr die Ausfuhr von Schnittholzmaterial auf 
dem Landwege nach Deutschland zugenommen, die 
über Danzig nach England abgenommen hat (in to): 


1926 1927 1928 1929 
Deutschland 484 923 666173 811564 553202 
England 737 074 1024776 421904 116494 


Der dritte Grund liegt darin, dass im Jahre 1929, 
als die Konjunktur sich sichtlich änderte, Polen 
mit seinen Rundholzpreisen nicht herunter- 
gegangen ist. Das polnische Rundholz ist für die 
gegenwärtigen Verhältnisse zu teuer, und auf diese 
"Weise ist der Danziger Holzexport ein Opfer der 
Hartnäckigkeit in der Frage der Rundholzpreise ge- 
worden. Á 

Aus dieser Sachlage geht mit grösster Deutlichkeit 
hervor, dass dem Danziger Holzexport nichts an- 
deres übrig bleibt, als sich zum Vermittler des rus- 
sischen Holzexports zu machen. Die zweite 
Forderung betrifft die Notwendigkeit der Herab- 
setzung der polnischen Rundholzpreise, ohne die eine 
normale Weiterentwicklung sowohl der polnischen 
erg wie des Danziger Holzhandels undenk- 

Was die einzelnen Holzarten betrifft, so war im 
vergangenen Jahre das Angebot in Sleeper gering, 
so dass manche Danziger Firma in Verzug geriet. 
Im Sommer und Herbst hat dagegen die Produktion 
voll eingesetzt, weil die Preise für Sleeper wieder 
lohnend waren. Die weitere Entwicklung hängt von 
der russischen Konkurrenz ab, sowie davon, wie sich 
die englischen Bahnen aus nationalen Rücksichten 
zum Bezuge von Sleeper aus Kanada stellen werden. 
Am Schwellenmarkt zeigte sich im Frühjahr 
Absatzmöglichkeit nach Deutschland, doch bean- 
spruchten die 3 Bahnen beträchtliche 
Schwellenmengen für ihren Bedarf, so dass für Dan- 
zigs Vermittlung nichts übrig blieb. Ende Sommer, 
nachdem die Schwellenpreise in Polen fielen und die 
polnischen Bahnen ihren Bedarf reduziert hatten, 
fehlte es wiederum an ‚der. Aufnahmefähigkeit 
Deutschlands infolge der dortigen allgemein ungünsti- 
zen Wirtschaftslage. Die russische Konkurrenz zeigte 
sich auch am Schwellenmarkt. Die Zukunft wird 
hier davon abhängen, was die deutschen Bahnen an 
Auslandsschwellen kaufen werden. Das Geschäft in 
Grubenholz war während des ganzen Jahres 
flau. Die Nachfrage war schwach, noch schwächer 
das Angebot. Der Grund liegt in dem erheblichen 
Grubenhölzkonsum der polnisch-oberschlesischen In- 

strie. — Das Geschäft in Telegraphen- 
en ging von Beginn 1929 bis zum Herbst 

liess jedoch am Jahresende etwas nach. 
Das Eichengeschäft hat sich nach dem sehr 
ruhigen Winter im Frühjahr kräftig belebt und hielt 
es wieder ein wenig nach- 


u e 
stan 
recht 


an bis Herbst, wo 
liess. date Ware war stets begehrt und wurde gut 


bezahlt. In Polen kamen erhebliche Mengen Eichen- 
hoig zum Einschlag, die auch ihre Abnehmer fanden. 
Auch das Geschäft mit russischer Eiche nahm an 
Umfang zu und wickelte sich ohne Schwierigkeiten 
ab. e Aussichten für das weitere Geschäft in 
Eichenholz sind im allgemeinen günstig. 


— 


V. Deutschlands Anteil am polnischen Holze 5 
Im Holzexport Polens rangiert Deutschland ng 
= 9 N 1 auch absolut den 

a 4 
folgender Aufstellung hervor: i 


Jahr Gesamtexport 5 % Anteil 
eutschla 
1933 272279 71 % 
1924 1 809 202 824 727 45,5 % 
1925 3 267 675 2 019 558 61,8 % 
1926 4970 017 2 659 372 53,5 % 
1927 6 426 438 3954 061 61,2% 
na 4 888 877 3 336 860 68,3 % 
1—10. 2 840 075 1 850 588 65,2 % 


Aus dieser Tabelle ist zu ersehen, dass die - 
fuhr nach Deutschland ihren Höhepunkt im Jahre 1977 
erreicht hat, also in emem Zeitpunkte, Wonach die 

tausfuhr ihre Rekordzifier zu verzeichnen hatte. 
5 — sonderbar erscheinen, dass die Ausfuhr nach 

— land gerade in jener Zeit eine so hone Ziffer 
25 t hat, da doch bekanntlich die provisorische 
2 elung des deutsca-polnischen Holznandels am 
11 ber 1927, also am Schlusse des Jahres er- 
—. Bi 2 Pae 2. e man finden, 

r na eu - 
ren Analyse unterwerfen würde. a 
dass der bedeutendere Teil des 


Yet ran aan 
ausgeführ 

aus Rundholz bestanden hat und dass 857885 ess 
Tatsache den Abschluss des Holzabkommens bedingte, 
da Polen die Absicht hatte, die Ausfuhr von Roh- 
material mit hohen Ausfuhrzöllen zu belegen. 


VY Das Budget der Stadt Posen. Der eingebrachte 
BE für das Budget der Stadt Poson 1 
930/31 schliesst mit der Summe von ca. 63 Millionen 
Złoty ab, 

V Dezembereinnahmen aus indire 
— , beliefen sich 
innahmen aus indirekten Steuern auf 172 
wovon auf die Weinsteuer 418 100 21, auf die Biere 
steuer 1111 600 zt, auf die Zuckersteuer 9 367 000 zł, 
auf die Oelsteuer 2979500 zi und auf andere 
Steuern 3 398 300 zt entfallen. Der Voranschlag sieht 
16 580 000 zł vor, so dass der Ueberschuss 691 500 21 
beträgt. Im Vergleich mit Dezember 1928 haben sich 


die Einnahmen aus indirekt 
Bo eiiie ekten Steuern um 157 100 zt 


V Konierenz der Kommunalkassen. Unter B - 
gung der Direktoren der staatlichen Wictschaftehank 
tand vor einigen Tagen eine Konferenz der Kom- 
munalkassen statt.: Gegenstand der Verhandlungen 
mn Kt 222 ze Richtlinien für die, Pu- 
a eA alkassen mit den staatlichen 


V Nachtragshaushalt für das Bud 
Der Ministerrat wird demnächst dem 
forderung für das laufende Budgetiahr 1929/30 in Höhe 
von 40 Millionen Zloty unterbreiten. Von diesem 
Betrage sollen u. a. die staatlichen Stickstoffabriken 
hei Tarnow 2 Millionen Złoty erhalten. Zwei weitere 
Millionen ‚sollen für den Bau einer Zentralschule für 
Körpererziehung bereitgestellt werden. 


V Die Kursschwankungen der Zieleniewskt-Aktien. 
Die Aktien der bekannten Zieleniewski-Werke haben 
in letzter Zeit auf den verschiedenen Effektenbürsen 
unter dem Zeichen bedeutender Schwankungen ze- 
standen. Ein Teil der Presse schreibt diese Er- 
scheinung Wiener Börsenspekulationen zu. Aus Wien 
verlauteto demgegenüber, dass die interessierten 
Kreise nicht nur keinen Druck auf die Aktien aus- 
geübt, sondern vielmehr eine Stiltzungsaktion unter- 
nomnien hätten. Die Schwankungen auf der Wiener 
Börse seien lediglich als Reaktion auf die polnischen 
Börsennotierungen zu betrachten. 


ton Steuern. 
ie Dezember- 


etjahr 1929/30. 
im eine Nach- 


Handelsz 


paus 


V Vorträge des Finanzberaters der Bank Polski 
über Polens Finanzlage. Charles 1 der Finanz- 
berater der Bank Polski, ist am 8. Januar in den 
Vereinigten Staaten eingetroffen. Die „Gazeta Han- 
dlowa“ weiss zu melden, dass Herr Devey einige 
Vorträge über Polens Finanzlage zu halten beabsich- 
tigt, um die amerikanischen Finanzkreise für Kapital- 
investitionen in Polen zu interessieren. 


V Der Aussenandel in Lebensmitteln und lebenden 
Tieren im November 1929, Der Aussenhandel in Le- 
bensmitteln, Getränken und lebenden Tieren gestaltete 
sich im November 1929, sowie in den ersten 11 Mo- 
naten 1928 folgendermassen: 

November 1929: 


lebende Tiere Lebensmittel 


and Getränke 

Einfuhr 543 

Ausfuhr 15 688 72 847 

Ausfuhr-Ueberschuss 15 145 40 504 
Januar- November 1929: 

Einfuhr 270 344 516 

Ausfuhr 211 535 634 595 

Ausfuhr-Ueberschuss 207 265 290 079 
Januar - November 1928: 

Einfuhr 2 502 503 454 

Ausfuhr 215 217 469 710 

Ausfuhr-Ueberschuss 212 655 

Einfuhr-Ueberschuss 93 744 


© Der landwirtschaitliche Export im November. 
Von der Gesamtausfuhr im November, die sich auf 
256 Mill. Zloty stellte, entfielen 115 Mill. Złoty auf 
landwirtschaftliche Erzeugnisse, die mithin 45 Prozent 
des Gesamtwertes der Ausfuhr ausmachten. Da die 
Holzausfuhr mit 36,7 Mill. Zloty 14,4 Prozent des 
Gesamtexports betrug, wurden von der Land- un 
Koe anona zusammen 59,1 Prozent der Ausfuhr 
estritten. 


© Speicherbau in Gdingen. Im Auftrage der Bank 
für Zuckerindustrie in Posen ist im Hafen von Gdin- 
gen mit dem Bau von Speichern begonnen 
worden, in denen 80000 to Zucker Aufnahme finden 
könnten. Der Bau eigener Lagerräume ist auch vom 
Tabakmonopol beschlossen worden. Von der Stadt- 
verwaltung Gdingens wird neben dem Bau eines 
Exportschlachthauses auch die Errichtung einer Fisch- 
halle und insbesondere einer Lagerstelle für Heringe 
geplant. Diese Neubauten will die Stadt mit finan- 
zieller Unterstützung der interessierten Industrie- und 
Handelskreise durchführen. 


ru 
Konkurse. 


Graudenz. Gebrüder Szydłowski, Rynek 
1/2. E. 3. 1. 30. K. Dr. Mayzel, ul. Budkiewicza. 
A. 3. 2. 30. Q. 4. 2. 30 um 11 Uhr. 

Posen. Jadwiga Pijarowska, Strumykowa 1. 

31. 12. 29. K. Andrzej Thiel. Sew. Mielz. 1. 
A. 10. 3. 30. G. 30. 1. 30 um 11 Uhr. 

Posen. Leon Ligezinski, Konfektion, Po- 
eztowa 31. E. 2. 1. 30. K. Tadeusz Szmyt, Sza- 
marzewskiego 10. A. 16. 3. 30. G. 23. 1. 30 um 


Wisniewski, ul. Siusarska 
. K. Kazimierz Borz. A, 23. 1. 
30. G. 30. 1. 30 um 11 Uhr, Zimmer 10. 


Gerichtsaufsichten. 


Brodnica, Franciszka Ciecierska hat Zah- 
lungsaufschub bis 9. 4. 30 erhalten. 

Bromberg. Mieczysław Klimek hat Zah- 
lungsauischub beantragt. Gläubiger versammlung am 


Uhr, Zimmer 13, 
Weila d, ul. Czluchowska 19, 


1 r. 
Strelno. Feliks 
108. E. 4. 1. 30 


24. 1 um 11 

Chojnice. Oskar 
hat Zahlungsaufschub bis 7. 4. 30 erhalten. 

Koronowo, ugustinLewinski aus Koronowo 
hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläubigerversami- 
lung am 6. 2. 30 um 10 Uhr. 

Ostrowo, Tadeusz Skrzypczyüski, Rynek 
22, hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläubigerver- 
sammlung am 27. 1. 30 um 11 Uhr, Zimmer 24. 

Ostrowo: Helene Gdyr, hat Zah- 
lungsaufschub beantragt. läubigerversammlung am 
23. 1. 30 um 11 Uhr, Zimmer 22. 

Posen. Josef Rakowski, w. Nowa 7/8, hat 
Zahlungsaufschub bis 2. 4. 30 erhalten. Aufsicht: 
Rechtsanwalt Krotowski, Fredry 3. 

Posen. Antoni Werwicki, Stary Rynek 71/72, 


hat Zahlungsaufschub bis 3. 4. 30 erhalten. Auf- 
sicht. Rechtsanwalt Fitzner, ul. Nowa. 
Posen, Jan Ebertowski, Wroniecka 6/8, hat 


Zahlungsaufschub bis 4. 4. 30 erhalten. Aufsicht: 
Rechtsanwalt Scheitz, ul. Kramarska. 


— 


Märkte. 


Getreide, Das statistische Büro der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für 4 Getreidearten 
für die Zeit vom 6. 1. bis 12. 1; nachstehende Durch- 
sehnittspreise für 100 kg in Złoty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen ‘Gerste Hafer 
Warschau 39.50 23.79 27.75 21.67 
Krakau 38.54 24.70 50 20.00 
Posen 37.50 24.6229 28.25 19.17 
Lemberg 37.62 24.12 — 20.84 
Ausland: 
Berlin 52,43 34.56 41.03 31.23 
Hamburg 46.37 — 25.56 23.22 
Prag 43,95 31.28 34.32 28.78 
Brünn 40.79 30.62 33.66 27.40 
Wien 40.46 30.66 38.28 27.60 
Liverpool 48.00 — — 33.66 
New York 44.96 38.80 31.32 32.84 
Chicago 40.94 34.00 285.90 28.39 
Buenos Aires 41,74 — — 20.56 
Produktenberieht. Berlin, 16. Januar. Auf Grund 
des weiterhin unbefriedigenden Mehlgeschäftes hält 
sich die Unternehmungslust an der Produktenbörse 


nach wie vor in engen Grenzen, zumal vom Welt- 
markte keine Anregungen geboten werden. Infolge 
der Zurückhaltung der Mühlen genügt schon, das 
an sich mässige Inlandsangebot von Brotgetreide, um 
einen weiteren Druck auf das Preisniveau auszuüben. 
Weizen war zwar angesichts der Zollerhöhung besser 
gehalten als Roggen, jedoch waren gestrige Preise 
auch nicht immer durchzuholen. Für Roggen lauteten 
die Gebote etwa 2 Mark niedriger, Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen in beiden Sichten 1% Mark 
schwächer ein, Märzroggen verlor 27% Mark. Bei 
sehr 9898 Geschäft waren die Mühlenforderungen 
für Weizenmehl bis 25 Pfennig, für Roggenmehl bis 
zu 50 Piennig pro Sack ermässigt, Hafer und Gerste 
liegen bei reichlichem Angebot weiter matt, nament- 
lich geringe Sorten sind fast nnverkäuflich. 

Kartoffeln. Berlin, 16. Januar. Weisse Kar- 
tofieln 1.902,20, rote und Odenwälder blaue 2.10 
bis 2.50, Nieren 3.80—4.20, andere gelbe 2.70--3.10, 
gute Industriekartoffeln gesucht, Fabrikkartoffeln 8,5 
bis 9 Pfennig pro Stärkeprozent. 


Berlin 15. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
märk. 246-249, Roggen, märk. 158-189, Braugerste 
180—195, Futter- und Industriegerste 162—170, Hafer, 
märk, 1398-146, Mais, 173, Weizenmehl 30--35.80, 
Roggenmehl 22.25--25,50, Weizenkleie 10.25-10.75, 
Roggenkleie 99,50, . Viktoriaerbsen 2738, kleine 
Speiseerbsen 23-26, Futtererbsen 21--22, Peluschken 
20-21, Ackerbohnen 18.50--20, Wicken 22-25, blune 
Lupinen. 14-15, gelbe Lupinen 17--18, Seradelta, neue 
26-=31, Rupskuchen 17.40--17,90, Leinkuchen 22.00 bis 
23, Trockenschnitzel &—8.20, Soya-Schrot 15.60-15.70, 
Kartoffelflocken 14.20-14.70. Handelsrecht- 
liches LieferungSgeschäft Mit 
gewicht 755 gr vom Kahn oder vom Speicher Berlin. 
Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich 


Normal- | 


eitung des Posener Tageblatts 


Baok trei Berlin. Weisen. Loko-Gewicht, 285 Danziger Börse. 

ogramm ektoliter - Gewicht. tz è 3 Ww h 57.61—57.76, 
Brief Mai 278.25---277.50. R oggen. Loko-Gewicht. Dan zig 15. Januar. arschau -l bh 
69 Kilogramm Hektoliter-Gewicht. März 179-178, 2 en 1 London 25.0225—25. 0275. Berlin 
Mai 189. Hafer. März 152—151—151.50, Mai 1 in Privattandel werden gezahlt für 100 Gulden 


bis 160 bis 160.50. 


beblasekure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


p Notierungen in 10 


19 
=) 


00% Logg Beger Posner Läsch. 
r. der Posner 

24% Posener Vorkr.-Prov.-O dovo Mk. 

9% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obilgat. (1000 Mk.) 

31%, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 


PR 


% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 1 
4% Prämien - Invostierungsanleihe (100 G.-zt 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


Bank Polski 176,000 
Bk. Kw. Pot. — 
Bk. Przemyl. 


S 


Hartwig O. 
H. Kantorow. — 
Herzt.- Viktor. | 46.00 + 


5. 
BK. Zr. Sp. Bar. — = | Lioyd Bydg. en ax 
P. Bk. Handl. — — [Luban = — 
1 — — W 85.00 — 
Rah — — |] Miyn Ziom. = ay 
Browar Grodz — — | Piechein — 
Browar Krot. — — | Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P. So. Drzewna — EN 
Cegielski H, — - Sp. Stolarska — = 
Contr. j Rolnik, — — Trı Paß u 
Centr, Skór — ~ Unia = — 
Cukr Zdun; — — | Wytw, Chem. = — 


Wyr. Cer. Krot. 


Goplana 
2 Zw. Ctr. Masz. 


Gródek Elekt 


Tendetiz: behauptet. 
== Nachfrage B.: Angebot. 4 == Geschäfi * — ohne Ums 


Der Zioty am 15. Januar. Zürich 57.95, London 
43,37, New York 11.25. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Jantar. 
Die Umsatztätigkeit und Geschäftsstille ist an der 
hiesigen Börse nunmehr schon zur Gewohnheit ge- 
worden. Wenn schon in manchen Fällen Ware 
schwer 2u erhalten ist, so ist das Unterbringen von 
Ware andererseits manchmal ein Kunststück. Son- 
derbewegungen werden von dem misstrauischen Pu- 
blikum sofort im Keime erstickt. Der grösste Teil 
der Aktienmärkte bleibt deshalb ohne Umsat2 und 
Notiz. Bank Polski gewann heute 50 gr, Bank Han- 
diowy verlor gegen den letzten Kurs 2 zł. Andere 
Bankaktien behauptet. Zementaktie Firley wurde 
ohne den Sprozentigen Dividendenkupon für 1928 ge- 
handelt. Naphthaaktien unverändert. Am Metall- 
Haie ee A 

aage. Fiir Norblin wollte man 80 c 
40885 81 zahlen, ohne dass jedoch irgendwo Ma- 
terial herauskam. Lombard gewann weitere 2 zl. 
An allen anderen Märkten wurden keine nennens- 
werten Umsätze getätigt. PER 

Die Umsätze am Markt für festverziusliche Werte 
beschränkten sich heute fast ausschliesslich auf die 
beiden Prämienanleihen, die bei anhaltend guter 
Nachfrage bis zu 4.50 zł gewinnen konnten. Die 
6prozentige Dollaranleihe lag einige Groschen niedri- 
ger, alle anderen Staatsanleihen, Pfandbriefe und 
‚Obligationen der Staatsbanken blieben unverändert. 
Für private Pfandbriefe war die Tendenz veränder- 
lich und hing vollkommen von dem jeweiligen An- 
gebot und der Nachfrage ab: 

Am Devisenmarkt hat die Nachfrage leicht nach- 
gelassen, die Gesamtlage hat trotzdem eine Besse- 
rung erfahren. Der Dollar würde heute überhaupt 
nicht gehandelt, dagegen lag der grösste Teil der 
gehandelten Devisen im Kurse höher. Unverändert 
blieben nur New York, Prag, Wien und Rom. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.874, Gold- 
rubel 4.64, Tscherwonetz 1.65 Dollar, Kabel New 
York 8.914. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.16, Bel- 
grad 15.78, Budapest 155.90, Bukarest 5.305, Oslo 
238.35, Spanien 117, Kopenhagen 238.40, Riga 171.50, 
Stockholm 239.25, Italien 46.67, Danzig 173.40, Berlin 


212.90, Montreal 8.80, Sofia 6.445, Talinn 237,90. 
Fest verzinsliche Werte. 


Freitag, 17. Jannar 1950 


1. 25. Dollar gegen Gulden 5.141, Dollar gegen Zloty 
8.88. 
Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 16. Januar. Die 
Tendenz im heutigen Vormittagsverkehr und an der 
Vorbörse war trotz der im Gegensatz zu den 
schwächeren Frankfurter Abendkursen stärker heraus- 
gesprochenen Kurse als recht unsicher anzusprechen. 
Die Spekulation hielt sich auffallend zurück, und es 
kam nur ganz vereinzelt zu Umsätzen. Wenn auch 
besondere Haussemomente fehlten, hätte doch die 
Amsterdamer Diskontsenkung und der befriedigende 
Verlauf der Haager Konferenz zu einer Fortsetzung 
der Aufwärtsbewegung ausreichen müssen, wenn das 
Publikum und das Ausland auch heute Kauforders 
hierhergelegt hätte. Diese Aufträge fehlten aber fast 
vollkommen, und die Grossbanken schienen eher zu 
kleinen Abgaben zu neigen, was bei der Spekulation 
Glattstellungen auslöste. Während zunächst nur die 
Hauptwerte von diesen Verkäufen getroffen wurden, 
konnten einige Nebenwerte, in denen kleinere Kauf- 
limite wohl nicht rechtzeitig zurückgezogen werden 
konnten, noch relativ freundlich eröffnen. Allerdings 
mussten sich auch diese Papiere der Allgemeintendenz 
fügen, und es wurde überall schwächer. Nennens- 
wert gedrückt lagen zu Beginn Hohenlohe, Wester- 
egeln, Farben, Schwedische Gas, Allgemeine Lokal- 
bahn, Berliner Maschinen, Berger, Bemberg, Ost- 
werke und Sarotti. Metallgesellschaft wurden heute 
exklusive 8 Prozent Dividende, d. h. 7.2 Prozent Ab- 
schlag, zur Notiz gebracht. Kanada plus 3 Prozent, 
Hackethal plus 2 Prozent und Akkumulatoren plus 
2% Prozent sind als fester zu erwähnen. Der weitere 
Verlauf führte zu neuerlichen Abschwächungen, da 
man besonders bei Kunstseidewerten Amsterdamer 
Abgaben bemerken wollte, was zu Rückgängen bis 
5 Prozent bei diesen Werten führte. Auch Polyphon 
verloren ca. 6 Prozent, Karstadt 2% Prozent, Waldhof 
2% Prozent und Salz-Detfurt 4 Prozent, während es 
im übrigen bei 1—2prozentigen Abschlagen blieb. Das 
Ausbleiben der Londoner Diskontermässigung, mit der 
man allerdings schon nicht mehr gerechnet hatte, fand 
kaum Beachtung, Die aus allen Teilen des Reiches 
gemeldeten Arbeitslosenunruhen verstimmten dagegen 
etwas mehr. Am Montanmarkt war es etwas leb- 
hafter, und einige Hauptwerte konnten von dieser 
Bewegung profitieren, so dass die niedrigsten Tages- 
kurse nicht. bestehen blieben. Anleihen fester, Ab- 
lösungsschuld mit Auslosungsrecht anfangs plus % Pro- 


zent, später abbröckelnd. Ausländer wenig ver- 
ändert, Pfandbriefmarkt überwiegend etwas schwä- 
cher. Devisen unverändert, Madrid nach anfänglicher 


Erholung wieder abgeschwächt, Schweiz, Holland und 
Buenos Aires schwach. Tagesgeld 5%—7%, Monats- 
geld 749 Prozent. 

erminpapiere 
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industrieaktien. 
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ever London errechnet. ohne Umsatz 


Tendenz: fester. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Adreſſe Deutſchlands, die in einem feierlichen 


N „ 
en 


-> Poiener 


Taqeblatt = 


als Bankier. Als Bankier habe ich * nicht mit Ich betrachte es 
der Konferenz als ſolcher zu befaſſen, ondern ich 

beichäftige mich mit den Bedingungen, unter denen 
ich eine Handels: und Finanzoperation vollzieht. 
Eine derartige Operation könne ſich aber nur 
unter geſunden und moraliſchen Be⸗ 
dingungen vollziehen. Ich betrachte es als 
unmoraliſch. den Poung⸗Plan abzuändern, 
nachdem ausdrücklich erklärt worden iſt, daß dieſer 


Plan unveränderlich ſei. 
ebenfalls als unmoraliſch, daß deutſche 
Staatsbürger zehn Jahre nach dem Kriege um 
ihr konfisziertes Eigentum gebracht werden. Ich 
betrachte es als abſurd, eine Wirtſchafts⸗ und 
Finanzoperation unter der Drohun pol i⸗ 

iſcher Sanktionen zu vollziehen. So lange 
ich frei ſein werde, betrachte ich es als meine 
Pflicht, dies zu betonen. 


Kranke Papageien. 


Die Nationaldemokraten und ihre vergebliche Politit. 


Polen. Die Spiel der Politik Streſemanns 
enthält diskrete Anſpielungen, die die Redewen⸗ 
dungen des Miniſters Zaleſki lle 
Dem oft geſagten Ausdruck „Friede“ fügt 
Schubert dauernd „und Gerechtigkei pS 
hinzu, wobei er für eine Weile feine Augen vom 
Konzept aufhebt. nach der Seite des Präſidenten 
ſchaut und mit Nachdruck die unerſchrockene 
. Streſemanns um die Wahrheit 
rühmt.“ 


— 


Poſen, 15. Januar. 


Die Rede des polniſchen Außenminiſters 
Zaleſki und die Dankesantwort des 
deutſchen Vertreters Herrn v. Schubert 
in Genf hat unſeren nationaliſtiſchen Papa⸗ 
geien in Poſen nicht gefallen. Sie 
ken auf ihren Stangen, im Parteikäfig, 
ſträuben die Federn und freſſen nicht und 
Der = 5 10 f wer ne dieje 7 
derbte Welt, die ſo langſam an ängt, der 185 A ter Ges 
bereden, Die M|, Sie mien pas be Deud taen un ger 
ir S die 2 in diefen enges. Felen, err von Schubert hat ſchnell die Charakteriſtit 
un. nun langſam ein großen Spaß. 8 in der Auslegung des Herrn Za⸗ 
Wir wollen unſeren Leſern eine kleine Er⸗ leſti t adenin () Er hat dem Friedens 

e 


1 1 1 ag er r e apoſtel Streſemann den einzig realen Streſe⸗ 


Poznanſti“ Nr. 20 vom 14. Januar, der die 
Ueberſchrift trägt „Liebe ohne 
Gegenliebe“. Das genannte Blatt 
bringt folgende Gedanken, Verdächtigungen 
uſw. zur Welt. Die Papageienkrankheit 
ſcheint in der St. Martinſtraße ſchon ſehr 


MORE! 673165 5 0 b a Bi 
en Ti ägt, gegenübergeſtellt. Nur 
ein Siel die angebliche in 


i i ie Deutſchen proteſtieren aljo ſelbſt gegen den 

3 e aen übertriebenen Wahn, aus ihnen Bayıiken um 

Im Dezember 1928 ließ ſich der deutſche Außen⸗[feden Preis zu machen. Und doch rührt der 
miniſter Dr. Streſemann von ungehemmtem grundlegende Fehler der Locarno- olitik 


gerade daher, daß man 
einredet, die Deutſchen wollten nichts anderes 


Herr Tardien hat im Haag bereits nüch⸗ 
ternere Töne in die Verhandlungen eingeführt, 


go r ne ens en, als Miniſter Zaleſki die Frage 

berſchleſtens berührte und auf ſeine 1 
unter polniſcher Herrſchaft hinwies. Geſtern ha 
Nun in Genf, ebenfalls in einer Sitzung des Völ⸗ 
erbundsrates, Miniſter Zaleſki als Ratsvor⸗ 
tender dem verſtorbenen Dr. Streſemann eine 

edenkrede gewidmet. So geht es im 
Leben ' 

Es wäre darin, abaejehen von einem jonder: | dem u 

Aren Zuſammentreffen von Umſtänden, hinſtellt, hat er die 1 
nichts, was beſonders zu denken gäbe, wenn nicht der D entie n ent 3 

arakteriſtiſche Erſcheinungen im Zu⸗ 2. dee dag d ar gezeigt (Wann und wos 
ammenhang mit der geſtrigen Sitzung des Rates 
aufgetaucht wären. Miniſter Zaleſtt hat ſich 
nicht darauf beſchränkt, Herrn Streſe⸗ 
dern einen ee u widmen, ſon⸗ 

ern er hat „in der Eigens aft als Vertreter 

Solens“ jeine Anerkennung für „den Mut und 

ie fejte Ueberzeugung“ ausgeſprochen, 
mit der der verſtorbene Minifter für die allge⸗ 
meine Befriedung wirkte. 

Trotz der Meinungsverſchiedenheiten ſagt Herr 
Zaleſti, daß ſowohl er als auch Herr Streſe⸗ 
mann an der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
gearbeitet hätten. Dieſe Aeußerungen an die 


da 

5 Entſchädigungen 118 
n inter- 

au engagieren uſw. 

Von Herrn Tardieu an die and 

drückt G? i 

Dawes⸗Plan und das Verbleiben der franzö⸗ 


müſſen ſich die Deutſchen im Haag deut: 

i aupt⸗ 
ugenblick und am Vortage der wichtigen ie Wirk⸗ 
deutſch⸗polniſchen Beſprechungen gemacht werden, 
aben keineswegs den Vertreter Deutſchlands im 
Rate, Unterſtaatsſekretär v. Schubert, ſenti⸗ 
mental geſtimmt. Der Herrn aleſki auf einer 
Reiſe nach Genf begleitende Redakteur Ehren ⸗ 
erg vom „Kurjer Poranny“ meldet mit 


Illuſionen, die zu tragiſchen 
ren können. 


rn 


Entrüſt von der „kalten“ Antwort des N e y 

Herrn A Ham auf die idylliſche Erklärung Vorſitz ende, Herr Zalejti, e ge 
s Herrn Zalejti: „Die Stelle, wo dem Minilter denken möge, was Herr Tardieu tut, um aß 

Zaleſti nicht nur als dem Seſſionspräſidenten, der Völkerbund in feine Beratungen mehr 


ſondern auch als Vertreter u. gedankt wird, 
iſt — höflich kühl. Dort fehlt der Ausdruck 


die lebten Telegramme. 


Fraukreich und Italien. Ein neuer Somwjelhandelsvertreter. 


; i Moskau, 16. Januar. (R.) Der 
Baris, 10: Jannat. ER) Moker Die aelizige Sundeistommier 91 848 ijt zum 
nterredung zwiſchen Briand und dem italieni⸗ | Handelsvertreter in Deutſchland 
chen Außenminiſter Grandi äußert ſich die worden. 
len ett Preſſe Per 5 . zi is. Wie cs in 
en ättern heißt, ha e Unterhaltun > 
eniran] haltung Neuer Staatsfefretär für die Dominien 
ſch eziehungen, insbeſondere mit der 
rage der Flottenabrüſtung und eines Mittel⸗ 
meerablommens, beſchäftigt. Der franzöſiſche 
benminijter habe unter anderem vorgeſchlagen, 
den franzbſiſch⸗italieniſchen gen in der 
t 


du den Führer der Bergarbeiter 
Vernon Hartshorn, erſetzt werden. 


Die Schiffe im Nemi⸗See. 


lottenfrage dadurch beizulegen, daß Frankreich 
ch verpflichte, im Mittelmeer nicht eine größere 
Flotte zu halten als PS tiger Weiter berich⸗ 
ten die franzöſiſchen Blätter, daß Briand vorge⸗ 


ſchlagen habe, die Frage der Grenzünderun⸗] Rom, 16. Januar. (R.) In Mittel⸗Italien 
gen zwiſchen der nordafrikaniſchen, franzöſiſchen sollen im . * en Saite ans 
und italieniihen Kolonie aufs neue unverzüglich | der römiſchen Kaiſerzeit verſenkt fein, wie der 


aufzugreifen. Leiter der Ausgrabungsarbeiten in einem Vor⸗ 

trage mitteilte. Die Ausgrabungsarbeiten wer⸗ 

den ſchon ſeit zwei Jahren durchgeführt, um die 

Pruntſchifſe freizulegen, die dort in der 

römiſchen Kaiſerzeit verſenklt wurden. Bisher 

. es, eines dieſer Schiffe bereits aus dem 
runde des Sees zu heben. 


Todesurteil. 


Bautzen, 16. Januar. (R.) Das Schwurgericht 
verurteilte geſtern nachmittag den Gelegenheits⸗ 
arbeiter Gerlach wegen Mordes zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. Gerlach hatte am 22. September 1929 in 
Jeſenitz den Luſtmord an der ſiebenjährigen Mag⸗ 
dalena Plaſchke verübt. 


Exploſionsunglück. 


Paris, 16. Januar. (R.) In einer oſtfranzö⸗ 
ſiſchen Stadt wurden durch eine Exploſion in einer 
Ammoniakfabrik zwölf Arbeiter getötet und 
drei ſchwer verletzt. 


Müftenflug. 


Paris, 16. Januar. (R.) Der Kommandant 

er franzöſiſchen Flugzeugabteilung in Algier iſt Geſunten. 

Mittwoch mit ſeiner Frau und feinem vierſähri⸗“ Neuyork, 16. Januar. (R.) Im hieſigen Hafen 
gen Sohn in einem Leichtflugzeug aufgeſtiegen, ſtieß ein Frachtdampſer mit einem Schlepper 2 
um die Wüſte Sahara in der Luft zu über: ſammen, wobei fieben Kohlenbarken ſanken. Die 
queren. Das Flugzeug hat einen Motor von | Polizei glaubt, daß die geſamte Beſatzung ge⸗ 
60 PS. rettet worden iſt. 


Bergwerksunglück. 


Kattowitz, 16. Januar. (R.) Zu dem Berg⸗ 
— in Seriol iien bei dem ſechs 
Bergleute durch einſtürzende Grubenpfeiler ver⸗ 
schüttet wurden, wird gemeldet, daß einer von den 
Verſchütteten tot geborgen wurde. Weiter wurde 
ein Leichtverletzter gerettet. Nach einer anderen 
Meldung ſollen vier Mann getötet worden ſein 
während zwei Bergarbeiter, die nur leicht verletzt 
waren, gerettet worden ſeien. 


ergänzen ſollen. 


ſich ſelbſt und anderen Seimftung legte der Abg. Bolatiewicz 
Unterſuchung der Vorgänge am 31. Oktober nieder, 


feiner Stelle wurde der Abg. Kozlowſki vom 
Regierungsblock, der der Nachfolger des Miniſter⸗ 


außerordentlichen Kommiſſionsmitglied gewählt. 


die dit im Namen des polniſchen Städteverbandes 
e 
85 Ale erklärte, daß eine 


Miniſterpräſidenten ſtattete Herr Stominſti auch 


um ihm dieſelben 


Warſcha 
Landwirtſchaftsminiſter 


Unterzeichnung vorlegen. Red.) wurde am 25. Mai 


Sowjet⸗ 
nt 


Die Ausfahrt der „Emden“ zur neuen Weltreiſe. 
Der or ve Schultreuzer „Emden“ ift am 13. Januar von Wilhelmshaven aus zu einer Weltreiſe 
ausgelaufen. Auch diesmal . er ſich wieder über 150 Offiziersanwärter an Bord, die ihre 
Fahrtausbildung erhalten ſollen. Unjer Bild zeigt die Ausfahrt der „Emden“; im Borders 
grund eine Marinekapelle, die zum Abſchied ſpielt. 


——.—.—.—. ' —;? — —— ——— 


Aus der Republik Polen. 


1867 in Wyſoka im Kreiſe Tuchel geboren. Er 
machte juriſtiſche und landwirtſchaftliche Studien 
in Krakau, Berlin und Paris, worauf er ſich der 
nationalen Arbeit widmete. Im Jahre 1896 kam 
er in den Kreistag von Tuchel, wurde 

Patron der F Zirkel in Pom⸗ 
merellen und Schöpfer des Verlages „Gazeta 
Gdanſta“. Bei der Wiedererlangung der Un- 
abhängigkeit erhält Dr. Janta⸗Polczynſti ein 
Mandat der Chriſtl.⸗Nationalen zum erſten Senat 
und ſpielt eine bedeutende Rolle. In den Jahren 
1918—1921 war er Unterſtaatsſekretär im frühe⸗ 
cek, eier des ehemals preußiſchen Teils 
gebiets. i f 


Zurückgezogenes Mißtrauensvotum. 


Warſchau, 16. Januar. Der Mißtrauensantrag 
gegen den Senatsmarſchall Szymanfki, der 
für die heutige e geplant war, ſoll, 
wie in politiſchen Kreiſen verfautet, zurück ⸗ 
gezogen werden, weil der Senatsmarſthall den 
Standpunkt der Linken und des Zentrums bezüg⸗ 
lich der Friſt für den Senat zur Vornahme von 
ry ta Ga in den Geſetzentwürfen gebilligt 

a 


e. 
Haftbefehl gegen Seinfeld. 
Warſchau, 16. Januar. Geſtern ſtattete der 
Verteidiger des Herrn Seinfeld beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter einen B en ab, um eine pa 
entlaſſung zu erwirken. Dieſes Verlangen wurde 
jedoch abgeſchlagen. Der Anterſuchungs⸗ 


Vom Sejm. i 
Warſchau, 16. Januar. (A. W.) In der geſtrigen 
ſein 
landat zur außerordentlichen Kommiſſion für die 


er als Zeuge vernommen werden ſoll. An 


präſidenten Bartel als Abgeordneter iſt, zum 


Die Lage der Städte in Polen. 


Warſchau, 16. Januar. f W.) Der Warſchauer 
uc ee lominſki trug bei feinem Be- 
ſuch, den er dem Miniſterpräſidenten Bartel 


inanzielle Lage der Städte vor. ge Stos 
roke Anzahl von 

erwaltungen das diesjährige Budget mit 
iem 1% roßen Fehlbeträgen sareen werde. 
ieje Fehlbeträge könnten im nächſten Jahre noch 
ehr ſtark anwachſen. Herr Bartel ver⸗ 


prach, die Angelegenheit der Finanzlage der pol- 
niſchen Städte zu prüfen. Nach dem Bein beim 


dem Innenminiſter en ſki einen Beſuch ab, 
orderungen vorzutragen. 


der neue Land wirtſchaftsminiſter. 


u, 16. Januar. (A. W.) Der kommende 


Leon anta⸗Pol⸗ richter hat auch der Bitte, den Angeklagten zu 
EIDE ISE a Miniſterpräſident ſoll heute dem ſehen, nicht 73 75 en, mit dem Fang 
taatspräſidenten den Ernennungsantrag zur erſuchung noch nicht ab⸗ 


daß die U 
8 ch P 0 ije n ei. 


Es ift ein erfreulicher Fortſchritt, da die 
chriſtliche Verkündigung kr der Zeit mischt und 


die Flollenkonferenz. 


die techniſchen Errungenſchaften benutzt. Aber 
London, 16. Januar. (R.) Ueber Englands ganz 4 * Bedenken ſind — . dieſe 
Politik auf der bevorſtehenden Londoner Flotten- | Pläne doch nicht aufzunehmen. Man wird 


konferenz äußerte ſich Macdonald geſtern vor 
Preſſeverkretern. Er führte unter ande⸗ 
rem aus, die engliſche Regierung hoffe, daß die 
token Schlachtſchiffe n kolon] einer gewiſſen 
Zeit aus den Flotten der Seemächte ver j H w 1915 

er 
rbar 


wahrſcheinlich Geſchichten wuchtigen und drama⸗ 
tiſchen Inhaltes wählen und damit zweifellos 
große Wirkungen erzielen können, beſonders wenn 
man dabei die Bibel pas ohne — andere Bei⸗ 
miſchung ſprechen läßt. Andererſeits werden da⸗ 
gewiß viele Feinheiten in eng innerlichen 
Art und religiöſen Eindruckskraft verloren 
gehen, die doch nur der Bibelleſer bei ſtiller Be⸗ 
im Kämmerlein in ſich 1 
uch die Filmtechnik, deren Aus ſehr 
zu gie ijt, ſteht bei der raſtloſen Gewinnu 
von Stoff vor Grenzen, die das menſchliche u 
religiöſe Feingefühl unwillkürlich aufrichtet. 
— —— 


Deutſches Reich. 


Feierſchichten in Hamborn. 
Hamborn, 16. Januar. (R.) h der weſtfäli⸗ 
ſchen Stadt Hamborn werden für die geſamte 
Belegſchaft eines Bergwerks in der kommenden 
Zeit Feierſchichten eingelegt wex Ma 
. cos Nur die Hochöfen des Bergwerks 


ſollen ohne Unterbrechung weiterarbeiten. u⸗ 
etrieb mit Ausnahme 


fei o 


ei, ſo w 


e 
nterſeeboote nicht möglich fei, will die engliſche 
Berminderun der 


zur Debatte jtehen werde. 


Japan und die Flottenkonferenz. 


London, 16. Januar. (R.) Nach der Meldung 
eines engliſchen Blattes aus Tokio hat das 
japani arineminiſterium die japaniſchen 
Sachverſtändigen auf der r ange⸗ 
wieſen, die Frage der Kreuzer und Unterſeeboote 
vorläufig nicht zu erörtern, da bei den bisherigen 
Vorbeſprechungen zwiſchen den 8 und 
Sachverſtändigen anderer Mächte eine Grundlage 
ür eine Verſtändigung nicht erzielt worden jei. 

n japaniſchen Marinekreiſen jei man überzeugt, 
daß Japan einen Anteil von 10 Prozent der Flot⸗ 
tenſtärke Englands und Amerikas beibehalten 


müſſe 
gun 


Die Bibel als Tonfilm. 


Zu den augenblicklichen Plänen der neuge⸗ 
ſchaffenen Tonfilminduſtrie gehört auch eine Be⸗ 
arbeitung der Bibel. Man iſt ſich nur noch nicht 
klar, auf ek Weiſe das geihehen ſoll. Ent- 
weder ur die Bibel dramatiſiert werden, wie das 
in verſchiedenen ſtummen Filmen, z. B. Die 
gehn Gebote“, „Arche Noah“ und „Ehriſtus⸗Film“ 

reits geſchehen iſt, oder man nimmt ganze Teile 
der Bibel nach Art von Grammophonplatten ton⸗ 
filmiſch auf. 


nächſt wird der geſamte 
der Hochöfen am kommenden Sonnabend n. 
Auch für die nächſte und übernächſte Woche ſind 
je zwei Feierſchichten vorgeſehen. Die Beleg⸗ 
ſchaft umfaßt 13 000 Mann. à 


—— a e e e e a ——— 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
—— ——— ＋—ä—H . — 
Verantwortlich für den politiichen Zeil: Alexander 2 
‚Für mbel Wirtſchaft: Guido Sacbe. Für bie Tele: è 
Stadt u. Land, Berichtsiaal u. Brieftaſten n 
5 übrigen redaktionellen Teil und die 

Beilage: Die Beit im Bild“: Alexander Jueſ, Für den 
Anzeigen- und Neklameteil: Margarete Wagner, 


erlag „Poſener „Druck: Drukarnia Conco: p. 
Sämilich in Poſen. Zwierzyniecka 6, 


mos Sp. z 0. o. 
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BEE Beitellungen E 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


5 für den Monat Februar d. Js. 

werden von den Brieſträgern vom 15. —25. Januar 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


Schmerzloses Rasieren 


durch vorherig 


es Einreiben mit: 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Gnejen, 14. Januar. 


Ein Zbigniew Kar⸗ 


pinſki und ein Albert Katacki hatten die 


Cecylja Kielczewſkta aus Pudewitz zu 
Glaſe Wein eingeladen. 


weigerte, den 


mr 


Krankenhaus geſchafft. 


einem 


Als das Mädchen ſich 


ein zu trinken, drohte Kar⸗ 
pinjti auf das Glas zu ſchießen und tat es ee 
Die Kugel traf aber das Mädchen in den Bau 


In ſchwerverletztem Zuſtande wurde ſie in das 


Kruſchwitz, 15. Januar. Am Sonntag wurde 


die Kampagne 


bedeutend angewachſen 


Fe ie Siyo irEN., 
rbeitsloſe, während gegen 40 Arbeits- 
Rechte auf 


über 70 
loſe keinerlei 
ſtützungen genießen. 


d in der 
fabrik geſchloſſen, 
die Zahl der Arbeitsloſen in unſerer Stadt 40 


hieſigen Zucker ⸗ 
was zur Folge hat, daß 


iſt. Das Recht au 
beſitzen augenblickli 


irgendwelche Unter⸗ 


Der Schluß der Kampagne 


iſt ſomit für viele Familien zur direkten Kata⸗ 
ſtrophe geworden. — Während des Vergnügens 


des 


ieſigen Geſangvereins drang ein Die 


in 


den Garderoberaum der vortragenden Mitglieder 
und ſtahl einem Roman Wozniak einen An⸗ 
zug im Werte von 200 Zkoty. 

*Labiſchin, 15. Januar. Der evangel iſche 


Friedhof in Arnoldowo 


Kirchengemeinde 


Labiſchin, Eigentum der Dorfgemeinde Arnol⸗ 

dowo, iſt mit einem Bretterzaun umgeben, aus 

dem . Ae Bretter geſtohlen worden ſind. 
e 


Am 8. d. Mts. 


Mte der in Arnoldowo anſäſſige 


Landwirt Kirchherr feſt, daß innerhalb drei 


Tagen 


in denen er und die anderen Evangeli⸗ 


ſchen den Friedhof nicht mehr geſehen hatten, 


gegen 160 Meter d 


er Umzäunung ver: 


ſchwunden waren und nur noch der Zaun an 


der Straßenfront ſtand. 


Diebſtahl an demſelben Tage der Po 


Kirchherr peinte dieſen 


izei an, und 


der Oberwachtmeiſter Treichel ſtellte am 9. Ja⸗ 


nuar bei 


den iſt. 


worden. 


(fr. Neu⸗Laube 
die neuerbaute 


nen vollſtändig nieder. 


vor, da das Feuer in der Scheune entſtan 


Der Schoden beläuft 


ſpritze 


ch auf über 15 000 Zloty, 
ift jedoch durch Verſicheru edett. Die Orts⸗ 


und die aus Alt⸗ 


uchtviehauktion 


vorgenommenen Hausjuhungen feft, 
daß ein Teil von dem Päch Fy 
noldowo geſtohlen und zum Aus 
nes Schweineſtalles verwendet wor⸗ 
Das andere Holz iſt — wahrſcheinlich 
auch noch von anderen Nachbarn — verbrannt 
Kirchherr hat er geſtellt. 

* Liſſa i. P., 15. Januar. l 
brannte Monta 
une 
Maenſki mit allen Erntevorräten und 


ter un in Ar⸗ 


au ſei⸗ 


In Dlugie Nowe 
ug früh 

des Fabrik Wich 
hi 

prang 
en ijt. 


Es liegt Brand 


ube waren zur 


ft 
i- | bald 


* MPoſener 


Löſchung erſchienen. Die letztere iſt auf dem 
Rückwege durch Scheuen der Pferde verunglückt. 

* Samter, 15. Januar. Das 25jährige 
Beſtehen feierte dieſer Tage die Möbel⸗ 
fabrik Gebrüder Koerpel. Aus dieſem 
Anlaß fand in der Maſchinenhalle eine Feier 
ſtatt, an der außer den Angeſtellten und den Be⸗ 
ſitzern auch der jtellvertretende Staroſt 1 9080 
bowſti und der Kreisſekretär Pruſzewicz teilnah⸗ 
men. Zugleich feierte auch der Werkmeiſter Sta⸗ 
nillaw Drzewiecki ſein 25jähriges Ar- 
beitsjubiläum. Am folgenden Tage fand 
im Saale des Hotels Eldorado eine weitere Feier 
mit gemeinſamem Abendbrot ſtatt, an der 190 
Argeſtellte und die Arbeitgeber mit ihren Damen 
teilnahmen. 

rj. Schwarzenau, 15. 1 Bei einer neuer⸗ 
dings wieder veranſtalteten Treibjagd auf 
dem gräflichen Gelände von Czerniejewo wurden 
er drei Jägern und zwei Damen 180 Hajen er- 
egt. y 

* Tremejjen, 15. Januar. Am Mittwoch be⸗ 
gaben ſich mehrere der vom Religionsunterricht 
aus der Kirche kommenden Kinder auf den zu⸗ 
gefrorenen See, wobei das Eis brach und ein 
Knabe, der 12jährige Sapinſki, in den 
Fluten verſank. Alle Verſuche des Knaben. 
ſich durch Anklammern am Rand des Eiſes zu 
retten, mißlangen, da immer weitere Stücke des 
Eiſes abbrachen. Auf die Hilferufe der Kinder 
eilte der Organiſt Leon Lange herbei und 
unternahm im Verein mit einem anderen Herrn 
die Rettung des Knaben. Sie riſſen zu dieſem 
Zweck mehrere Latten aus einem Zaun und 
näherten ſich kriechend dem Knaben, den bereits 
die Kräfte zu verlaſſen begannen. Schließlich 
aber gelang es dem verunglückten Knaben den⸗ 
noch, eine Latte zu ergreifen und fih daran feft- 
zuklammern, ſo daß er glücklich aus dem Waſſer 
gezogen werden konnte. Er wurde ſofort nach 
dem Pfarrgebäude gebracht, wo er augenblicklich 
ſchwer krankt darniederliegt. — In den letzten 
Tagen brach im Dorfe Trzemzal auf dem Ge- 
höft des Landwirts Grzecki ein Brand aus, 
durch den ſämtliche Wirtſchaftsgebäude mitſamt 
der Ernte und den „ Ma: 
ſchinen eingeäſchert wurden. Das ohnhaus 
konnte erhalten werden. Der Schaden beträgt 
rd. 80 000 Zkoty. Man vermutet Brandſtiftung. 
— Der hieſige Rechtsanwalt Kazimierz Szy⸗ 
manſki wurde zum Notar für den Bezirk des 
Poſener Appellationsgerichts ernannt. 

* Wirſitz, 15. Januar. Die Grafſchaft 
Samoſtrzel veranitaltete am 9. und 10. Ja⸗ 
nuar auf ihrem Gelände eine Treibjagd, bei 
der 240 Haſen, 2 Wildſchweine und 50 Faſanen 
zur Strecke gebracht wurden. 

* Wreſchen, 13. Januar. In Chocicie wielka 
(fr. S rl | fiel in der Küche des Land⸗ 
wirts Waclaw otowicz das zweijährige 
Söhnchen in einen Keſſel mit kochendem Waſſer 
und zog i 12650 Brandwunden zu, daß es 

arb. 

— — 

Aus der Wojewodſchaft Pom merellen. 

* Graudenz, 15. Januar. Dem in der Maxien⸗ 
werderſtraße gelegenen Laden des Konfektions⸗ 
Geſchäftes von B. Kozielſki ſtatteten in der 


| Kultiurausschuß 


Tageblatt 


Nacht zum Dienstag Einbrecher einen Bes 
ſuch ab und jtahlen Artikel für etwa 6000 Zloty. 
Thorn, 15. Januar. Während der jetzigen, 
die Tätigteit im Freien einſchränkenden Winters⸗ 
geit wächſt naturgemäß auch die Arbeits⸗ 

oſigkeit. In der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 
gegenwärtig 11 695, ſie ſtieg in der letzten Dekade 
des Monats Dezember um 1758. ie größten 
Anſammlungen von Beſchäftigungsloſen find in 
2 1 Städten zu verzeichnen: Graudenz 1650, 

horn 1641, Culmſee 566, Gdingen 527, Culm 488 
Dirſchau 386, Tuchel 383 und Berent 345. Bei 
weiterem 5 der milden Winterwitterung 
dürfte die Zunahme der Arbeitsloſigkeit ein 
mäßigeres Tempo annehmen. 

* Thorn, 14. Januar. Am Sonnabend ſtürzte 
der beim Bau der neuen Weichſelbrücke 
beſchäftigte Arbeiter Walenty Wisniewſki 
aus Liſſa, wohnhaft in den Arbeiterbaracken, aus 
Unachtſamkeit von einem Gerüſt und zog 
ſich hierbei innerliche Verletzungen, ſowie eine 


ußverrenkung zu. Der ettungswagen der 
re lorate für feine Ueberführung in das 
tädtiſche Krankenhaus. 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 15. Januar. Am Dienstag vor⸗ 
mittag hat eine amtliche Geſundheits⸗ 
kommiſſion das Weichſelwaſſer bei 
Warſchau unterſucht, doch ſind Gift⸗ 
ſtoffe nicht feſtgeſtellt worden. Das Un⸗ 
dichtwerden des Behälters ſoll durch die ätzende 
Wirkung der Säure und ſtarken Gasdruck hervor⸗ 
gerufen worden fein. Das „ABC“ gibt eine Mit⸗ 
teilung aus amtlicher Quelle wieder, nach der die 
Warſchau drohende Gefahr aufgebauſcht und über⸗ 
trieben worden ie 
am Montag, ſondern ſchon am Freitag abend ges 
platzt. Drei Viertel der giftigen Ries keit ſeien 
in den Erdboden geſickert, nur der Re ei in den 
Fluß gelangt. Abgeſehen von der 
von Fiſchen hätten ſich Folgen nicht gezeigt. In 
der Weichſel ſei die wefelſäure reits ſtark 
verdünnt geweſen. ng Tolar hätten die Waſſer⸗ 
werke die Pumpſtation ſofort ſtillgelegt und die 
Leitungen aus den Waſſernotvorräten geſpeiſt. 
Das verunreinigte Waſſer ſei zweifellos ſchon ab⸗ 


gefloſſen. 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Frauſtadt, 15. Januar. Am Montag ließ ſich 
der 22jährige Schuhmacher Georg Prahl von 
dem Perſonenzuge, der um 11.23 Uhr von 
Glogau in Frauſtadt eintrifft, überfahren. 
Er wurde von dem Zuge derart verſtümmelt, daß 
man nur ſchwer ſeine Identität feſtſtellen konnte, 
umal er auch keinerlei Papiere bei ſich führte. 

an nimmt an, daß Liebeskummer P. in den 
Tod getrieben hat. 


Hus dem Gerichtsſaal. 

* Rawitſch, 15. Januar. Vier deutſche 
Turnerinnen waren im vorigen Jahre über 
Danzig nach Berlin gefa ren. Sie wurden in 
Anklagezuſtand verſetzt. Der Stagtsanwalt be- 
5 1 für jede 5000 Zloty Skrafe; das Burg⸗ 
gerig verurteilte jede zu 500 Zloty. Gegen 
ieſes Urteil ijt ſofort Berufung eingelegt worden. 


Der Säurebehälter fei nicht! 


rgiftung 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13 Uhr 

D. H. hier. Sie find zur Räumung Ihrer Woh- 
nung auch nach einer gerichtlichen Verſteigerung 
des Hauſes nicht verpflichtet, da es ein Gefez, 
nach dem der Kauf die Miete bricht, überhaupt 
nicht gibt. Wir empfehlen Ihnen, bei Gerichts⸗ 
51 mitzuteilen, daß Sie Ihrem bisherigen Wirt 
ie Miete bis zu dem angegebenen Termin im 
voraus bezahlt haben. Ebenſo werden Sie gut 
tun, demjenigen, der das Haus bei der gericht⸗ 
lichen Verſteigerung erſteht, ſofort von dieſer Tat: 
ſache Mitteilung zu machen. f 

F. W. in K. N. Unjeres Erachtens haben Sie 
bei einer von Ihnen angeſtrengten gerichtlichen 

adenerſatzklage Ausſicht auf Erfolg. 


z 5 3 8 
Welle rvorausſage tür Freitag. 7. Januar. 
Berlin, 16. Baer Für das mittlere Nord- 

deutſchland: Zeitweiſe heiter, vielfach Morgen: 

nebel, Temperatur niedriger als bisher, beſonders 
nachts, ziemlich ſchwache Luftbewegung. — Für 
das übrige Deutſchland: Nur im Alpenvorland 
und in den Alpentälern noch trübe und regneriſch, 
ſonſt ruhiges und heiteres bis nebliges Wetter. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4U 
Ahr. Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vorm. 10 Uhr, 
nachm. 4½ Uhr. Sabbathausgang 5.02 Uhr. Wert- 
täglich morgens 74 Uhr, abends 45 Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend 5% 


Uhr: Sugendandadit. 
— .... » 


n Unser letzter Roman 


Karl der Grosse 


von Wolfgang Marken 

ist in Buchform erschienen 

Preis: brosch 6,60 zl, in Leinen geb. 9,90 z1. 
Der grosse Anklang, den der Roman gefunden 
hat, veranlasst uns, das Buch zu Geschenk 
z wecken wärmstens zu empfehlen. 

Zu beziehen durch die 
Concordia- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


——— 


149. 


Montag, den 20. Januar, 8 Uhr abends | ý 
im Zoologischen Qarten 


Mit Gral Zeppelin rund um die Welt 


Lichtbildervortrag, persönliche unveröffentl. Aufnahmen 


Chefredakteur Max Geisenheyner 


Karten zu 4, 3, 2, 1 z2 ab 14. Januar 
in der öoangelischen Dereinsbuchhandlung. 


der Danziger 
Herdbuchgeielihait E. V. 
am Mitiwoch, d. 5. Februar 
1930, vorm. 10 Ur und 
Donnerstag, d. 6. Februar 
1930, vormittags 9 Uhr 
in Danzig-Langfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 565 Tiere 
und zwar: 60 ſprungfähige Bullen, 
245 hochtragende Kühe, 
und 260 hochtragende Färſen. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten los 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


Eber und Sauen 


er C U-Raffe hat ſtändig abzugeben 
Dom. Kollin, Poit und Bahn 


8 Morgen großes 
! Billen-Grundftüd 


Soeben erschienen: 


Kosmos Tormin-Kalender 1930 


Die tragb. pat. 


2 2 ahn Station enthält die polnischen 
ChamoteÖlN Stanari — 2 5 gg l — 
Rekord“ -Klehen 14 Bimm, viel Nebengel,, 2 Senn 85 ger gr 

IE der Piria m. all. Kf.,Pferdeſt., Garage, 


Preis xt 4.80. 


M. Perkiewiez | f 75000 Kt G. Nebula 


r. 75000 Rm. E. Nehring Unentbehrlich 
inLudwikowo,p.Mosina Vordamm (Oftbahn). a c 
sind die billigst. u. besten T ] d D t h 
Wiederverkäu ter erhalten Haus tundftüd für e en eu 8 en 
hohen Rabatt. Beförderung ; g in Polen H 
direkt durch eigene Autos. in befter age und Ordn. 


A 


in Poznan, ſofort günftig 


au verlaufen. 
onarzewski, 


Stary Ryýnet 18 
(Garderobengeſchäft). 


Kinderl. dt. Ehepaar ſucht 
von fof, evtl, 1. 3. 1930 


2 leere große Zimmer 
mit Küchenben., evtl.2— 3» 
Zimmer-Wohnung. Angeb. 
an Ann.sErpedition®osmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 153. 


Zu beziehen durch jede Papier- und 
Buchhandlung oder direkt vom Verlag 
KOSMOS sp. 2 o. 0, Poznan 
Zwierzyniecka C Telefon 6823 


Sämtliche 


Stenerangelegenheiten 


auch veraltete, ſowie Auf⸗ 
halten von Verſteigerungen, 
Verteilung auf Raten, Re⸗ 
klamationen bei den Behör⸗ 
den perſönlich 

erledigt fachmänniſch. 
gewiſſenhaft u diskret 

IVA“ 


Leonard Pfitzner 


oznan, Grobla 25a 


Wir haben wieder laufend abzugeben: 


Gärtner, 


— 
Landwirt, Beſitzer von 120 
Morgen Land. 26 

evangeliſch, ſuchk paſſende 


mit Landwiristochter bis 
25 Jahre. Nur ernſtgem. 
Off mit Bild zu richten an 


Sehulz, Pozuah, 


Zum Verkehr mit der Kundschaft 
und als Lagerhalter 


sucht Brauerei bei gutem Gehalt 
per 1. April 1930 
sehr gewandten und zuverlässigen Herrn 
2208630 Jahre alt. 


Landw. Beamte, die mit Abrechnungswesen 
vertraut sind, werden auch berücksichtigt. Deutsche 
u. poln. Sprache in Wort u. Schrift wird verlangt. 


Lebenslauf, lückenlose Zeugnisse und Lichtbild 
sind von Bewerbern einzureichen an die An- 
noncen- Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter „Brauerei 156‘. 


Brennholzver kauf. 
Unterzeichnete Forſtverwaltung verkauft jreihänd. 
größ. Meng. Kief.⸗Reiſerknüppel (1m lang) 
aus dem Einſchlage 28/29 frei WaggonChrosnica, 
Strecke Poznan —3Zbaſzyn. Vorherige Beſichti⸗ 
gung der Hölzer erbeten. 


„Rücken 
Keulen 
Aufe 


Haſen 


Berihühner Oberförsterei Szklana-Huta 
Maſtynten .Chrośnica, pow. Nowy-Tomysl. 
ze ampimühie, 
empfiehlt in der Nähe von Poznan, ca. 400 Btr. Tagesteiftung. 
o: mit Exportmögl., ſucht Teilhaber bzw. Gejell- 
Joſef Glowinski ſchafter Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Poznauͤ, ul. Gwarna 13 Sp. J o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 154. 


Zur J n d k empfehle echte geſtreifte 
j Biymouth-Rods-Hähne 
weiße ameritan. Leghorn-Hähne 
tafferein, à Stück 15.— zi. Auch Bruteier werden 
abgegeben. Frau M. Weidemann Miecierzyn 
p. Goscieszyn, powiat Żnin. 


merikan. Steinway- 


Flügel zu verkaufen 
Wize, Uleje Marcin- 
towjtiego 26, Gartenh 1. 


Gärtner, 


ahre, 


Heiralspache Für Gärtnereien! 


Wärme⸗ 
matten 


Kosciel- 
na 15. 


(Grabenloge) Tel. 2024. pi Tilſit I 5 L i ý lbf Í 2 gut , nur mit guten Zeugn. 10- | aus Schilfrohr mit impräg⸗ 
Selig von 3 ruhen Fräulein ei 0 e l, a 2 t, 21 J alt, ſeit 5 J. im Fach, | erhaltene Cichenbetten jährige Praxis u. Empfehl.] nierter Schnur ſolide ae 


bunden, empfiehlt Gufta® 
Glaetzner, Poznan 3,ul- 
Mickiewicza 36. Telephon 


6580 und 6328. | 


ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Off. an Ann⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 155. 


mit beſſerer Schulbildung 

für die Nachmittage geſucht. 

Poznań, Bölwiejita 29 
U links. 


ſucht von ſoſort od. ip. Stell. | und Nachtſchräntchen 
als Gutsgärtner od. Gehilfe. preiswert zu verkaufen. 
Adreſſe: H. Nardmann, Buih, Lazarz, ulica | 
Turoſtowo, p. Kiſzkowo.] Juljuſza Koflata 1 II. 


Büroſtunden von 8—10 u. 
3—4 Uhr. Sonntags von 
10-11 Uhr. 
eee eee 


Ramadon, delikaleß u Camembert 


Molterei-Gen. Stolno, poczta Male Czyſte 
vow. Chelmno. 


